24. Jahrgang. Morgen-Ausgabe. 


Danziger eifung, 


Die „Danziger Zeitung“ ericheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der ar ra Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
Auslandes angenommen. — Preis Quartal 4,50 M, durch die Poſt bezogen 5 . — Juſerate koſten für die Petitzeile 88 
N 12886. 8 U G0 3 Se Densioer Zeitung“ vermittelt Fnfertlonsaufträge an alle Dura die $ Zeitungen zu Originalpreiſen. 1 1 


5 t; „es mußte erſt ein Ueber hat dann noch ſelbſt erklärt, eine Wahl nicht annehmen 
3 e e wie das in der 8 können. 850 a rittäpartei 5 a 
dan der en reichlich zu Tage ge⸗ — Eisenach wil ze Retionalliberalen 

j i die Ultramontanen und Social 

In denſelben Sinne hat fi here en. n alen mit beſonderen, wenn auch aus⸗ 

in feiner neueſten Rede in Dresden an e taloſen Candidaten vorgehen, und fo werden ſich 
Die Einführung obligatoriſcher Innungen ſei erſt — wohl mindeſtens fünf Parteien bei uns gegen⸗ 
möglich, wenn die Innungen ſich bewährt haben] zeitig dekämpfen. leber die Stimmung im ganzen 
würden. So bewegen ſich die angeblichen Freunde | Wahlkreis läßt ſich ein Urtheil noch nicht fallen; 
der Innungen ſtets in einem vitlöſen Zirkel: um] Schreiber dieſes fann nur aus feinem Amtsbezirk 
lebensfähige Innungen zu ſchaffen, bedarf es eines | berichten, daß darin jetzt Yıo fortſchrittlich oder ent⸗ 
„Anreizes“ zum Eintritt in dieſelben und dieſer | ſchieden liberal gefinnt ſind, daß hier kein National⸗ 
„Anreiz“ kann nur durch Rechte gegen die außerhalb liberaler und noch weniger ein Conſervativer Ausſicht 
der Innungen ſtehenden Gewerbetreibenden beſchafft „Conſervativ find nur die Geiſtlichen und einige 
3 = Sean a Be Sen wiederholt haben wir von dem 
ee e „ I . „Deutſchen Patrioten“ Notiz genommen — bekanntlich 
Innen den Innungen erſt gegeben werden, von dem Wahlverein der Deutſcheonſervativen 
dieſelben ſich bewährt haben. Darin 1a eben der herausgegebenes und von dem Ben Reichs⸗ 
von Herrn Lasker beklagte „unerlaubte üß brauch, kags⸗Abgeordneten v. Helldorf-Bedra beſonders 
Man buhlt nur um die Gunſt der „Armen im Geiſte“, empfohlenes Wahlblatt, welches in jeder Woche ein⸗ 
um ſich ihrer Stimmen bei den Wahlen zu verſichern.] mal in einer großen Zahl von Exemplaren unentgelt⸗ 
in Stadt und Land (in Werkſtätten, Gaſthäuſern, 
1 en u. ſ. w.) Fab en u a den 
ß ö ? ß ; ervativen Zeitungen, ja ſe einer Anzahl von 
Berlin, 12. Juli. Ein Bild der Partei» | Kreisblättern beigelegt wird. In Se Tonart 
Zerſplitterung, welche wahrſcheinlich in vielen] dieſes von den Herren des Wahlvereins der Conſer⸗ 


Wahlkreiſen die Signatur des bevorſtehenden Wahl, I; . 4 
kampfes ſein wird, entrollt uns Haha Bericht aus ms (bekanntlich zum Theil auch Großgrundbefig 


nun gar die verleumderiſchen Angriffe auf die 
Liberalen in Betreff der Arbeiter, an denen, wie 

eder weiß, auch nicht ein einziges wahres 

ort iſt. Haben nicht gerade die Liberalen nur des⸗ 
halb gegen das Unfallverſicherungsgeſetz geftimmt, 
weil ei die Intereſſen der Arbeiter nicht genügend 
Ten und weil es für Viele eine er⸗ 
ſchlechterung gegen den gegenwärtigen Zuſtand 
84 ? Haben nicht tauſend von Arbeitern das 
Haftpflichtgeſetz, zumal wenn es, wie die Liberalen 
verlangen, verbeſſert wird, dem Unfall verſicherungs 
geh weit vorgezogen und in Petitionen an den 
Reichstag deſſen Ablehnung verlangt? Wir wollen 
ein ander Mal die Haltung der Herren Conſervativen 
bei dem Unfallverſicherungsgeſetz beleuchten, ſie iſt 
beſonders Perg. Und eine ſolche Partei läßt 
jetzt derartige hetzeriſche Brandſchriften, die von 
Unwahrheiten und Verleumdungen ſtrotzen, in Maſſen 
vertheilen? In der That, wir ſind weit ekommen! 
Indeß wir find überzeugt, daß ein großer Theil der 
Conſervativen eine ſolche Agitation, deren Folgen 
allen Parteien gleichmäßig unerwünſcht fein müſſen, 
entſchieden mißbilligen wird. 

* Dr. Eduard Grieſebach, der Dichter des 
„Neuen Tannhäuſer“, der bisher Kanzler des deutſchen 
Confulats in Smyrna war, iſt zum deutſchen General ⸗ 
Conſul in Petersburg ernannt worden. 


„Die, Mühle“, das Organ der deutſchen Mühlen⸗ 
induſtrie, bringt einige ſchlagende Belege zur Wider⸗ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen. 

Berlin, 13. Juli. Die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ jagt: Anläßlich der begonnenen 
thatſächlichen Uebergabe der Griechenland zu⸗ 
geſprochenen Gebietstheile iſt die fernere friedliche 
Abwictelung der Grenzberichtigung mit Sicherheit 
zu erwarten. Das allgemeine Friedensbedürfn if, 
fand allmählich in und mit dem Berliner Vertrag 
ſeine Befriedigung, ſo daß die Hoffnung nicht 
unberechtigt erſcheint, der Vertrag werde auch 
ſerner bezüglich der noch offen gehaltenen Fragen 
wie in ſeiner allgemeinen Bedeutung ſich als ein 
Band des gegenfeitigen ers zwiſchen den 

Mächten bewähren. 

enger Depeſchen befinden ſich a. d. 3. Seite. 
A EEESEEEBEHERBEESSBENEBEEDSEEBEENERENEENEE EEE 


Die Anhänger des Junungszwanges, 
des directen wie des indirecten, waren ſeiner Zeit 
voller Entrüſtung, als Herr Lasker bei der dritten 
Berathung des Innungsgeſetzes im Reichstage in 
der Erklärung des Herrn Ackermann, die Innungen 
hätten ſchon ſeither, d. h. auf Grund der verſchrieenen 
Gewerbeordnung von 1869 faſt alles das auf 
ſtatutariſchem Wege ausführen können, was ihnen 
durch das jetzige Geſetz zugebilligt wird, das Zuge⸗ 
ſtändniß fand, „daß mit dieſem Geſetz ein uner⸗ 


Deutſchland. 


h g 1 77 7 nduſtrielle) herausgegebene und bezahlte Blatt [legung des von der „Poſt“, „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
laubter Müöbrauch getrieben wird“ der Gegen: | den 2. Wahltseife bes rofberzogthums chen, de Walzen Yereibt, mag aus folgender | dem ganzen Chor off fe Geben von Bet zu Beit 
beweis gegen die Behauptung des Herrn Lasker [Weimar: „Nachdem unſer bisheriger Vertreter, Herr | Stoffe der zweiten Nummer hervorgehen, in welcher | immer wieder aufgeliläten Märchens, daß das 
war leicht zu führen. Diejenigen, die in den In⸗] Dr. Sommer, erklärt hatte, ein Mandat nicht annehmen Blatt an die Handwerber Bauern und | Getreide durch den Zoll nicht vertheuert 
nungen das richtige und das einzige Mittel ſehen, 


zu können, regte ſich hier zunächſt die Fortſchritts⸗ 
partei. Bisher waren Mitglieder derſelben bei uns 
nur ſehr vereinzelt vorhanden geweſen, die Politik der . 
letzten Jahre hat dieſe Partei auch bei uns zu einem 
anſehnlichen Factor werden laſſen. Ihre vereinzelten 


iter wendet. Es ſagt: wird. Sie entnimmt einer Sud aus dem Rhein⸗ 
land Folgendes: Polniſcher Odeſſa⸗Weizen kostete in 
Antwerpen 20,70 Mk., in Köln gleichzeitig 23,25 Mk. 


Die Calculation ſtelle ſich: 


der Pulveriſirung des Handwerks Einhalt zu thun, 
mußten allen ihren Einfluß einſetzen, um den Hand⸗ 
werkerſtand zu beſtimmen, von der werthvollen Hand⸗ 
habe, die das Innungsgeſetz ihnen bietet, Gebrauch 


ü " i 2,0 ME 
8 3 Vertreter nahmen Fühlung unter einander, fanden Einkauf . 
zu machen. Statt mea gel 2 net vielfach Anklang und bildeten einen Wahlverein unter 8 anz, Ausladen, kleine Speſen 950 7 
tionen gegen die „Gewerbe er und Anklagen] dem Worfig des Landtagsabgeordneten Rector Dolch. en ſſecuranz, Au ’ p ar 
gegen die Liberalen, welche den approbirten In⸗ | Dann kam auch Leben in die Conſervativen. 6 Euch 305 rn = ol . u b 
nungen nicht das Recht geben wollen, den Meiſtern, Während die Nationalliberalen ſich lange ver⸗ die Sreisügigkett — 1 Gewinn 3 = 9 t 
welche der Innung nicht beitreten, das Halten von | geblich bemühten, einen Candidaten ausfindig zu 0 f 


ange Ihr arbeiten 


beißen! So l. 
id Ihr aber alt und 


machen, konnten die Conſervativen dieſem Mangel i Euch, ſe 
reichlich abhelfen und dem Reichsvereig zu Eiſenach 
5 conjeroatioe Candidaten vräſentiren. Dieſer Verein, 
vorwiegend aus Nationalliberalen beſtehend, lehnte bie 
liebenswürdige d Selen ab. Eine darauf vom 
Reichz verein nach Salzungen berufene Berjamms 


Entgegen der regierungsſeitigen Annahme hat ſich 
bisher weder ein ausländiſcher noch ein in⸗ 
ländiſcher Importeur gefunden, welcher gewillt 
iſt, den Zoll aus ſeiner Taſche zu zahlen, ohne 
ihn auf den Verkaufspreis zu ſchlagen und den Con⸗ 
3 1 — 2 155 A (Rußland, 
lung ergab das für die Einberufer merkwürdige er olen) kostete laut Magiſtratsbeſcheinigung ein 
Ergebniß, daß ſie zu 2 aus Mitgliedern der For will: E 9 10 Tſchetwert Winterweizen 13 Rubel, und culiren ſich 
ſchrittspartei beſtand und fo deutlich den eingetret tbum 4 der ne demnach lein Tihetwert = 10 Pud ein Pub zn % 

litiihen Umſchwung erkennen ließ. Die in del u. „ Sch 8 em-Gousje von 210 Für 100 Rubel 
1 angeregte Candidatur eines Sec eſſic em % gegen ſyſtemmäß ige Aus es 
niſten ſcheiterte, obgleich von Mitgliedern der Ang.“ g 
Fortſchrittspartei erklärt wurde, daß dieſelde auch] So der „Deutſche Patriot“. Man wird zugeben, 
von ihrer Seite auf Unterſtützung zu rechnen habe. Preſſe kaum in dieſem 


Geſellen zu verbieten. g 
In einer Wählerverſammlung „im Sinne der 
Wirthſchaftspolitik Sr. Durchlaucht des Reichs⸗ 
kanzlers“ in Moabit hat neulich Herr Cre mer ge: 
ſagt: „Mit dem Begriff „Freiheit“ iſt jo viel Miß ⸗ 
brauch getrieben worden, daß nur noch Derjenige 
Recht hat, der vermöge ſeiner Intelligenz oder ſeines 
i großen Geldbeutels ſich das Recht zu erzwingen 
weiß.“ Von dem Eingeſtändniß, daß die Innungs⸗ 
e Derjenigen in Scene geſetzt 
wird, deren Intelligenz nicht ausreicht, ihnen eine 
5 — Exiſtenz 15 verſchaffen, iſt Act zu nehmen. 


on dem werthvollen Innungsgeſetz iſt in der ganzen 


1009 Alge, Weben. 720 Mal. 
Br Slupce⸗Wreſchen 4.50 „ 
acht Wreſchen⸗Poſen 5,25 „ 


Dieſer Vorgang iſt in der P erlwürdiger Wei % 1 reiflichen Verdrehungen dazu Zoll 10,00 

i ür Tor i ie „ R 
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Betrieb eine beftimmte Grenze feftgeftellt und daß m Stande. Die Nationalliberalen ſüchten dann t hat. Und das von einem Org 


ür die Candidatur des angeblich liberalen, in Wirk⸗ 
lichkeit aber freiconſervativen Bezirksdireetors v. Thüng 
ie Zuſtimmung der Conſervativen zu gewinnen. 
Dieſe lehnten jedoch Hrn. v. Thüna ab und wollen 
jetzt einen eigenen Candidaten aufſtellen. Hr. v. Thüna 


e für alle die Geſetze, die hier geſchmäht und 
ebrandmarkt werden, einmüthig geſtimmt bat 
gur das Freizügigkeitsgeſetz, das wir bekanntlich ſeit 
1872 haben, für die Gewerbeordnung, das Actien⸗ 
geſez, die Aufhebung der Wuchergeſche ꝛc.). Und 


* B; 
während zugleich in Poſen Weizen 172—219 Mk. 
koſtete, A 5 195 Mk. Ein Tſchetwert 
Roggen foſtet in Slupce 13 Rubel (wiegt aber etwas 
leichter als Weizen), und caleculiren ſich darnach 
1000 Kilogr. Roggen für Bahnhof Poſen: 


Drei Monate, nachdem er ſeine Stellung bei 


auch innerhalb der Fabrik eine ſtufenweiſe Ent⸗ 
wickelung bis zum Meiſter hinauf organifirt werden 
müſſe. Für den Augenblick wird die Forderung 
obligatoriſcher Innungen nicht als berechtigt und 
— — ——— — 


7ͥ00 ³²- ET TE TEEN EL — — 
Zwiſchen Mutter und Sohn waren über den | nahm keine Nahrung zu ſich und nur einmal 


3 Des Erfi Gegenſtand, der vorwiegend Beider Gedanken be⸗ rend des Abends ſprach er einige wenige Worte. Haworth angetreten hatte, kam Hilarius eines 
Roma 0 an ſchäftigte, nur wenige Worte gewechſelt worden. Es] Er öffnete dabei die Augen und richtete fie auf den Abends — auſe, um feine Mutter an der Thür 
oman 1 r { war niemals ihre Gewohnheit geweſen, ſich darüber | Hölgernen Kaſten, der noch da ſtand, wo er ihn hin⸗ auf ihn wartend zu finden. Sie vergoß keine Thränen, 


nur der Ausdruck einer Art 8 
lag auf ihrem Gefit. hoffnungsloſen Schrecken 

„Er hat mich aus dem Zimmer geſchickt“, ſagte 
ſie. „Er hat den ganzen Tag keine Ruhe gehabt; er 
ſagte, er müßte allein ſein. 


offen gegen einander auszuſprechen. Als Beide am ellt hatte. f 
Abend der Ankunft von Hilarius im Wohnzimmer ur „Schaff ihn fort!“ ſagte er in flüſterndem Ton. 
beiſammen ſaßen, hatte die Frau geſagt: „Schaff ihn fort!“ 


„Dein Vater iſt vor drei Tagen verreiſt; vor 5 3 
e Am nächſten Morgen zin Hilarius zu Floxham. 


Drittes Kapitel. „Nicht vollendet“ N 
Am nächſten Morgen trat Stephen Murdoch ſeine 
Reife an, und einige Tage ſpäter kam fein Sohn. Es 
war eine . — fener junger Mann mit gebräuntem, 


Ende der Woche will er zurück ſein. Er hoffte, dir 


ſcharf geſchnittenem Geſicgt, tiefliedenden ſchwarzen] gute Nachricht mitbringen zu können.“ i wünſche mich zu beſchäftigen“, ſagte er. Hilarius flieg die Treppe hinauf. Beim Oeffnen 
1 5 — ungezwungenem Auftreten. Diejenigen, welche en wenig — da dies geſprochen worden; „Glau = Sie, ah ich hier Arbeit bekommen kann?“ | der Thür fuhr er einen, Schritt zurück. Das Modell 
bisher den Vater zu beobachten pflegten, beobachteten [Beide hatten hinterher eine Zeit lang ſchwei gend Was für ne Art Arbeit ſoll's denn fein?“ ] fand an feinem alten Platz auf dem Arbeitstiſch und 


nun mit demſelben Intereſſe und gleicher Neugier den 
Sohn, welcher es als ſeine Aufgabe zu betrachten 
ſchien, ſich unverzüglich mit ſeinem neuen Wohnort 
bekannt zu machen. Er ging viel aus und ohne 


neben einander geſeſſen; die Unterhaltung war ins fragte der Maſchinenaufſeher in nicht gerade er⸗ 
Stocken gerathen und wollte auch nicht wieder fo recht] muthigendem Ton. „So ne Arbeit für 'n feinen 
in Gang kommen, bis fie ſich ſchließlich trennten, um | Herrn, die man mit Glacehandſchuhen und 'nem Pince⸗ 
ihr Schlafzimmer aufzuſuchen. nez auf der Naſe verrichten kann * 


daneben ſtand eine hohe, hagere, bleiche Geſtalt. 
Sen Vater 2 5 im das Geſicht zu. Er 
deutete mit dem Finger auf ſeine Bruſt. a Velten 
et ex 


7 mir immer“, 2 * re 1 — fe etwas 
n ging mil. BER ae RE Gegen Ende der vorigen Woche batten ſich heftige „Nein“, antwortete Murdoch. „Nicht ſolche Arbeit.“ | Stimme „es ſei etwas ſchadha ‚ etwa 
Eisenwerk fand er ſich ein und erlangte, indem [ Winde en ftarfer Regen eingeſtellt. Stephen Mur Florham betrachtete ihn mit einem ſcharfen Blick.] nicht in Ordnung. Dreißig Jahre lang 4 das 
er ſich mit Florbam freundschaftlich bekannt machte, doch kehrte an einem ftürmi 755 Abend nach Hauſe „Würdet Ihr jede Arbeit annehmen, die man | gejagt und immer eglaubt, der Tag werde kommen, 
die Erlaubniß, die verſchiedenen Fabrikanlagen | zurück. An dem für ſeine Rückkehr feſtgeſeßten Tage | Euch anbieten würde?“ fragte er. wo ich dem Uebel abhelfen könne. Jetzt weiß * es; 
1 beſuchen und die Maſchinenräume in Augen- verließ feine Frau kaum für einen Augenblick ihren „Ich denke, ja.“ i endlich habe ich die 9 — gefunden. Es gab keine 
den g nchen. Send einfade und offene Sig am Yenfer. Mit ieigem Geſicht und ſtarren „Nu, dann fol mir's recht fein! Ich will Euch | Hilfe. „Hier. — an feine boble Bruſt ſchlagend — 


Nedeweiſe gewann ihm alsbald die Zuneigung 

Flerbams, dem wie jedem ältlichen und orthodoxen 

Sate das gewöhnliche Ungeſtüm der meiſten jungen 
eute durchaus zuwider war. 

bi „Mein Name iſt Murdoch“, batte er geſagt. „Ich 

Miſchn Amerikaner und intereſſire mich für das 


2 Wenn's die hier geltende Ordnung 


„hier lag der Schaden, hier! Während ich dort auf dem 
Bette lag, glaubte ich auf einmal, es ſei vielleicht 
doch nicht wahr — ich hätte es nur geträumt und 
könnte erwachen. 12 ſtand auf, es zu ſehen — es 
zu berühren. Da ſteht es! Gütiger Gott!“ — ein 
plözlicher Schauder ſchien ihn zu erfaſſen. — „Nicht 


Blicken ſah fie hinaus in den ſirömenden Regen; als] Gelegenheit dazu geben. Kommt mal mit nach m 
es dunkelte und fie ſich erhob, um die Fenſterladen | Maſchinenraum und ſeht mal zu, wie lange Ihr's da 
zu ſchließen, ſah Hilarius, daß ihre Hände zitterten. aushalt't.“ j 5715 5 ; 

Sie machte das Zimmer fo hell und freundlich Es war eine ſehr niedrige Arbeit, die man 
als möglich, ſtellte das Abendeſſen auf den Tiſch und ihm übertragen hatte, aber er ſchien ſich derſelden 
nahm dann wieder in erwartungsvoller Haltung am | ganz willig zu. unterziehen. In der That, die Art 
Kaminfeuer Plaß, vor dem fie, ohne ein Wort zu | und Weile, wie er ſich der groben Arbeiten, welche 


vollendet! — und ich — — 


möchte ich wohl ei die Maſchinenanlagen . . ihm aufielen, erledigte, erregte nicht geringes Er ſank auf einen Stuhl nieder, ſeine Geſtalt 

Er Fer . ohl einmal die 9 3 5 lein ſchlechtes Zeichen, daß er verhindert 9 rel unter feinen Mitarbeitern, die ihn nicht | neigte ſich nach vorn und feine Hand fiel ſchwerfällig 
2 Fer rückte ſich die Mütze aus der Stirn,] if, rechtzeitig zu kommen“, ſagte Hilarius eben mit den freundlichſten Augen betrachteten. Er und willenlos pn das Modell. 

betrachtete ihn erſtaunt von oben bis unten, und . 


Eine halbe Stunde ſpäter fuhren Beide gleich. | kam gewöhnlich bereits etwas vor der feſigeſetzten Zeit, 
zeitig von ihrem Sitz in die She. Ein lautes | er war freundlich und umgünglich, und doch ſchien er 
Klopfen an der Thür ließ ſich vernehmen. Hilarius, ern all' ſeiner Freundlichkeit und Höflichkeit die 
von feiner Mutter auf dem Fuße gefolgt, eilte dies | Exiſtenz ſeiner Umgebung bisweilen faſt ganz zu ver⸗ 
ſelbe zu öffnen. geſſen. Ein derber Witz vermochte ihm kaum 


ilarind richtete ihn auf und legte feinen Kopf 

auf Fee Schulter. Er hörte ſeine Mutter an der 
Thür und rief ihr laut und erregt entgegen: : 

„Geh zurüd! Geh zurüd! 77 darfſt jetzt nicht 


win ee 
„Nu, da ſoll mich doch pi N er 
Er hatte zuerſt — iejer und jener 


Bein ee Be he a 


i u ; h der. hereinkommen.“ Fort). folgt.) 
das — Aue: ” Air ein PETER x 198 9 85 8 trieb ihnen en Rem ins | ein 2 — . m ” 8 — 
nted Geſicht. eſicht, und Stephen Murd nd hart mitges von feinen Mitarbeitern als fein immfter 
„Wenn irgend welche Bedenken — nommen vom Sturm, trat, 3 N A Kasten m geiler betrachtet wurde — er ſchien keinen Von der Londoner Seaſon. 1. 
begann er. der Hand tragend, aus der außen herrſchenden Dunkel» efallen zu finden an einem guten „Schluck“, er trank Wohin man auch hört in dem unendlichen Treiben 


„Nun gut, ich hab' nichts dagegen“, ſagt 
Noxham. 1 man rein.“ Und er Be ie 
Sache kurz ab, indem er die Thür öffnete und mit 


„Hat einer von Euch den jungen Menſchen ge: 
— eben hier war und ſich's Maſchinenhaus 
angeſehen hat?“ ſagte er nachher zu feinen Kameraden. 
„ if en Merikaner und verdammt, wenn der nicht 
mehr Grütze in 'in Kopf hat als man denken 
ſollte. Geht hier cum mit n Händen in der Taſche 
und ſieht aus wie n dummer Junge, und dabei 
Kent er Fragen, die 'in alten Menſchen in Ber: 
bcgendent bringen können. s iſt der Junge von 
an, Kerl, dem Erfinder. Ich kümm tte mich 
elbft nicht viel um Erfindungen, aber der junge 
enſch iſt nicht jo dumm wie er ausſieht.“ 


heit ihnen entzegen. kaltes Waſſer zu ſeinem Mittagbrod, welches er, einfach 
Er ſchien fie kaum zu bemerken; unſicheren | wie es war, häufig von Haufe mit ji brachte und, 
Schrittes ging er an ihnen vorüber in das erleuchtete eifrig in einem Buche dabei leſend, in irgend einer 
Zimmer. Das helle Licht ſchien ihn zu blenden. Er | paſſenden Ede verzehrte. t 
ſchritt auf das 5 zu und warf ſich daranf nieder;! . Der Bunſche iſt nur zur Hälfte hier“, das war 
er ae wie ein Blatt im Winde; er war um zehn die Uebergeugung, welcher man allgemein Ausdruck gab. 
Jahre älter geworden. eit dem Abend, da er von ſeiner Reiſe 
Ich — ich — — — Und dann ſah er auf zu zurückgekehrt war, war Stephen Murdoch 1 5 
den Beiden, die erwartungsvoll vor ihm ſtanden. „Es] mehr ausgegangen. Vergebens warteten die Nach⸗ 
iſt nichts weiter zu fagen!* ſchrie er auf und brach in | barn auf fein Erſcheinen. Der hölzerne Kaſten ſtand 
heftiges, krampfhaftes Weinen aus wie ein Weib. ungeöffnet in ſeinem Zimmer — er hatte niemals 
„Einem Winke ſeiner Mutter gehorchend, verließ | wieder davon geſprochen. Während der langen Stunden 
Hilarius das a Als er nach Verlauf einer halben | des Tages lag er ſchlummernd oder in wachem Schweigen 
Stunde zurückkehrte, war Alles ruhig. Sein Vater] auf dem Sopha, und es 2 nicht lange, da lag er 
lag mit geſchloſſenen Augen auf dem Sopha, neben ſtatt auf dem Sopha auf ſeinem Bett, da er nicht 
ihm ſaß feine Frau. Er Rand nicht auf und | mehr die Kraft hatte, ſich zu erheben. 


Londons, überall es man der Verſicherung, daß 
die dies jährige „Seaſon“ ihre Vorgängerinnen an 
Mannichfaltigkeit und Bedeutung des Gebotenen um 
Haupteslänge überrage. Selbſt geaichte Weltſtädter, 
denen nichts mehr 0 leicht imponirt, legen der > 
wunderung dieſer mit Hochdruck arbeitenden Frühlingd» 
monate keinen Sügel an. Der Eindruck, 1 E er 
Rieſe unter den Metropolen Europas = A 
coloſſalen Muskulatur, feinem gewaltigen Glie — 
binterläßt, macht ſich in einem einzigen — 4 
Erſtaunens und Entzückens Luft, Wer gegenm 7 5 
den Annoncenbogen der „Times überfliegt, empfäng 
eine ähnliche Worftellung wie der SP anf. der 
auf London Bridge einen ruhigen Punkt ausfindig 
emacht hat und von ihm einen Blick auf das Schau⸗ 
piel neben und unter ſich wirft. Wie er hier in dem 


1000 Kilogr. Roggen . 178,60 Mk. 
Zst Slupce⸗Wreſchen 4,50 „ 
reſchen⸗Poſen 5.25 „ 
22 0 
ollab fertigung 0,50 „ 


n Poſen notirte zu gleicher Z u Roggen 105 5 
otirte zu gleicher Zeit Roggen 195 bis 
204 M, Durchſchnittspreis alſo 199,5 N Der Vor⸗ 
ſtand der Mannheimer Börſe ſchrieb: „Daß in ſach⸗ 
verſtändigen Kreiſen kein Zweifel darüber beſtehen 
kann, daß nicht das Ausland, ſondern daz Inland den 
Zoll auf Getreide trägt, erhellt am klarſten daraus, 
daß ausländiſche Getreide reſp. Weizen ſtets 
zum gleichen Preiſe frei Baſel, wie frei Mann⸗ 
heim notirt, weil Fracht von Mannheim bis Baſel 
(83 Pf pro 100 Kilogr.) und Schweizer Eingangszoll 
(24 Pf. pro 100 Kilogr.) im Betrage von 107 Mk. pro 
100 Kilogr. ungefähr gleichkommen. Daß der Zoll auf 
das ausländiſche Getreide auch auf den Preis des in ⸗ 
ländiſchen erhöhend wirkt, ſteht außer Frage.“ Dieſen 
Beiſpielen gegenüber, die wir mit Leichtigkeit ver⸗ 
zehnfachen könnten, kann eine Behauptung, daß das 
Ausland den Getreidezoll bezahle, unmöglich ver 
fangen. Das Inland bezahlt den Zoll und das 
heimiſche Getreide iſt im Verhältniß des Zoll⸗ 
detrages theurer. Daß das auch, trotz ihrer frühern 
gegentheiligen Behauptungen, gegenwärtig die Regie⸗ 
rung zugeſtehen muß, iſt bereits wiederholt hervor⸗ 
gehoben. Im Gefühl der Schwäche ihrer Argumen⸗ 
dation verſucht denn die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ den Nachweis, das Pfd. Brod werde durch 
den Zoll nur um 1, (übrigens nicht weniger, ſondern 
mehr als % Pf.), vertheuert, falls das Inland den 
Zoll zahlt, berückſichtigt aber nicht die unverhältniß⸗ 
mäßige Vertheuerung kleiner Mengen nach verſchie⸗ 
denen Veränderungen des Rohſtoffes durch die Pro⸗ 
duction und unterläßt natürlich, den Jahresver⸗ 
brauch einer Arbeiterfamilie an Brod, den ferneren 
Verbrauch an Mehl und anderen aus Getreide ge⸗ 
wonnenen Nahrungsſtoffen zu berechnen. Bei Gegen⸗ 
ſtänden, die in ſolcher Quantität verbraucht werden 
müſſen, ſummirt ſich die Vertheuerung durch den Zoll 
zu Beträgen, gegen welche die directen Steuern der 
ärmereren Klaſſen, ſo weit ſie ſolche zahlen, ver⸗ 
ſchwinden. Mit Rückſicht auf die ſtets wiederholte 
Behauptung, daß nur die Städter durch den Getreide⸗ 
zoll betroffen werden könnten, muß, abgeſehen von der 
gegen die Agrarzölle eingetauſchten Vertheuerung 
des namentlich bei intenſivem Betrieb leineswegs ge. 
ringen Bedarfs der landwirthſchaſttreibenden Bevöl⸗ 
kerung ſelbſt an induſtriellen Producten, immer wieder 
darauf hingewieſen werden, daß dieſelbe, einſchließlich 
der grotzentheils auf den Kauf von Mehl, Brod u. ſ. w. 
angewieſenen nicht ftändigen Arbeiter, ſchon 1871 nur 
47 Proc. der Bevölkerung des deutſchen Reiches be⸗ 
trug und ſich ſeitdem nicht unweſentlich verringert hat. 
Die Handelskammer in Sorau, in deren Bezirk 
Leinen⸗ und Tuchinduſtrie in bedeutendem Umfange 
betrieben wird, hat trotz ihrer ſchutzzöllneriſchen 
Richtung, der ſie in der Einleitung Ausdruck giebt, 
in ihrem Jahresberichte 1880 nicht verſchwiegen, 
daß ſich an die Zollreform Befürchtungen für 
das günſtige Fortbeſtehen des Exportgeſchäfts 
in der Leinenbranche knüpfen, daß ſpeciell in der 
Damaſtweberei die Garnzölle die Wirkung haben, 
daß die böhmiſchen Fabrilate von den Exporteuren 
bevorzugt werden und daß in der Tuchbranche nach 
kurzem Aufſchwunge „an die Stelle einer gewiſſen Zu⸗ 
verſicht überall kühle Betrachtung getreten iſt“ und 
die Fabrikanten mit geringeren Hoffnungen, denn je, 
in das neue Geſchäftsjahr eingetreten ſind. Die 
Handelskammer weiſt darauf hin, daß hauptſächlich 
in Schußgarnen deutſche Spinner weder concurrenz⸗ 
fähig find, noch concurrenzfähig werden können, da 
die in Böhmen und Mähren liegenden älteren Spinne 
reien die Bortheile der Kinderarbeit, billigere Löhne 
?) und der Palutenverhältniſſe voraushaben, und die 
eberwaareninduſtrie Böhmens, welche nicht mit 
Garnzöllen belaſtet iſt, neuerlich als ernsthafte Con⸗ 
Currenlin in den von den angrenzenden deutfchen In⸗ 
duſtriebezirken gefertigten Waaren für den Export 
nach Amerika ꝛc. auftritt, und zwar mit ſolchem Er⸗ 
folge, daß die ernſtliche Befürchtung wachgerufen 
wird, es könne dieſe Concurrenz in Zukunft die Ab- 
ſatzquellen im Auslande theilweiſe verſchließen. Mit 
Rückſicht darauf iſt der Handelskammer der Wunſch 
nahegelegt, ſie möge ſich einer Petition an den Reichs⸗ 
(( y 


Wirrwarr der Menſchen und Wagen die Völker aller 
Zungen vertreten ſieht und unter ſich ganze Flotten 
ſchaut, die ein förmliches Weltpanorama darftellen, fo 
wird auch der Beobachter des geifligen Lebens von 
dem Gewoge der Bilder zuerſt betäubt, dann erfreut 
und ſchließlich auf das Vielſeitigſte befruchtet. Worauf 
man anderswo Jahre lang warten muß, das wird 
Einem hier in der bequemſten Weiſe entgegengebracht, 
es giebt keinen Wunſch, zu dem ſich die Erfüllung 
nicht willig geſellt. Mit berechtigtem Stolze ſieht der 
ngländer auf dieſe Völkerwanderung nach Themſebabel 
und empfindet die Luſt, alles Vorhandene auf ſich und 
ſeine Unterhaltung zu beziehen, in dem Grade, daß er 
ſelbſt den Kometen für eine Illuminationskerze hal, 
die der liebe Gott zur größeren Ehre der Saiſon am 
De angezündet hat. Einzelne Beobachter, die im 
Rufe beſonderer Feinfühligkeit ſtehen, wollen allerdings 
nachweiſen können, daß der Pulsſchlag dieſes rieſigen 
Organismus mit dem Mittwoch vor Pfingſten, welcher 
das Derby Rennen bringt, anfängt matter zu werden, 
doch dürfen wir dieſe Weisheit ruhig Denen über⸗ 
laſſen, die auch vermeinen, das Gras wachſen zu 
ören. Was man auf dem Gebiete der Abendunter⸗ 
altungen genießt, beweiſt nur, daß die vorhandenen 
ugkräfte ihre höchſten Triumphe ausſpielen und daß 
zu ihnen immer noch neue auf den Schauplatz treten. 
die hieſige Gewohnheit es erfordert, daß man 
Concerte und Theateraufführungen mehrere Wochen 
vorher anzeigt, vermag man das Zukünftige mit dem 
te e e leicht zu vergleichen 
un i efähre Summe Deſſen zu zie 
dieſes tünftlertfche Maſſenauf — rade e 
Bei dieſer außerordentlichen Concurrenz iſt es 
nur natürlich, daß 1 das Beſte und Auserleſene 
ſich behauptet und das blos Anſtändige in einem fo 
hitzigen Kampfe ums Daſein unerbittlich an die Wand 
gedrückt wird. Ein Genie ſchlägt immer zwölf Talente 
tobt, weil fein helleres Licht dieſelben zwingt, fi als 
Schatten zur Erde zu 2 Ez iſt ein trauriger 
Irrihum übel berathener Künſtler, die nicht erſten 
Ranges ſind, daß die Engländer nur darauf warten, 
ihnen die Hingende und klatſchende Anerkennung ent⸗ 
Rab u bringen. Während ſie einen Joachim, einen 
ubinſtein, einen Richter nicht oft genug hören können, 
während ſie ſelbſt dei den abgeſpielteſten Opern die 
Häuſer füllen, wenn die Patti oder die Albani auf 
dem Zettel ſtehen, iſt ihnen bei minderwerthigen Er⸗ 
ſcheinungen ſelbſt das Wenige zu viel. Nicht anders 
iſt es auf dem Gebiete des Schauſpiels, das, ſo viel⸗ 
fach es auch vernachläſſigt erſcheint, doch einige 
Leiſtungen von hohem Werthe au 8 hat. Der 
Deutſche, der annimmt, daß ſein Vaterland ein Mo⸗ 
nopol für die Aufführung Shakeſpeare ſcher Dramen 
beſitzt, ſieht mit nicht geringerer Verwun erung, daß 
man ſich in London aller Hilfsmittel einer verfeinerten 
ſceniſchen Technik bedient und dieſelben in geſchmack⸗ 
vollſter Weiſe verwendet hat. Nur mit Mühe gelang 
es den Meininger Schauſpielern, die im Drurylanes 


kanzler um Einführung einer Zollexportprämie an⸗ 
ſchließen. Darauf iſt die Handelskammer bisher 
nicht eingegangen, weil ihr noch poſitive Grundlagen 
zur Motivirung des Geſuches fehlen, indeß iſt ſie der 
Erportprämie nicht abgeneigt und regt an, ob nicht 
zur Vermeidung von Mißbrauch die eidliche Erklärung 
der Fabrikanten über den Antheil fremder Garne in 
jedem Gewebe einzuführen ſei. „In der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Staatsregierung durch die erfolgte 
Einſetzung eines Finanzzolls 2 die heimiſche 
Induſtrie in ihrem Verkehr mit dem Auslande gegen⸗ 
über denjenigen Staaten, welche aus verſchiedenen 
Gründen Vortheile in der Production haben, nicht 
hemmen wird“, behält ſich die Handelskammer weitere 
Vorſchläge vor, wie dem drohenden Ruin der durch 
die Garnzölle belaſteten deutſchen Leinen⸗ und fpeciell 
Damaſtweberei vorgebeugt werden kann. Die Handels⸗ 
kammer weiſt noch darauf hin, daß der Conſum im 
weißen Leinen in Deutſchland in auffallendem Maße 
abgenommen hat und halbleinene und baumwollene 
Stoffe an die Stelle treten. eine Erſcheinung, welche 
auf die Abnahme der Wohlſtandsverhältniſſe 
im Allgemeinen ſchließen läßt, und daß die Production 
in Damaſten eine ſolche Zunahme aufweiſt, daß ihr 
der Abſatz nicht zu folgen vermag. Die Bielefelder 
8 erwartet nur von Rückzöllen die 

rhaltung des ſchwer gefährdeten Leinenexports. — 
Außer in der Textilinduſtrie conſtatirt der Bericht 
auch noch in der Mühleninduſtrie einen nachtheiligen 
Einfluß des Zolltarifs. Nach been der Ge⸗ 
treidezölle verloren die ſchleſiſchen Mühlen ihre Con⸗ 
currenzfähigkeit in Böhmen, wohin fie vordem ihren 
lohnendſten Abſatz hatten, und ſuchen nun denſelben 
im Inlande auf Koſten der Mühlen in der Nachbar⸗ 
ſchaft zu erweitern. b 

* Die nationalliberale Partei hat in ben 
letzten Tagen zwei Parlamentarier durch den Tod 
verloren. In Melſungen ſtarb am 9. d. M. der 
Juſtizrath Georg Wilhelm Gleim, geboren 1820, von 
1874—78 Mitglied des deutſchen Reichstags für 
Hersfeld⸗Rotendurg⸗ Hünfeld. Bei der letzten Wahl 
unterlag er dem freiconſervativen Gegencandidaten 
Braun. In Darmſtadt ſtarb am 10. der Rentner 
Georg Martin, geboren 1816, ſeit 1871 Mitglied 
des deutſchen Reichstages für Bensheim⸗Erbach. 

* Wir erwähnten neulich, daß der Herzog von 
Braunſchweig in Sibyllenort lebhaften Verkehr mit 
dem Herzog von Cumberland pflege. Racträglih 
erfährt man nun aus dem „Braunſchw. Tagebl.“, 
daß der Herzog kurz vor ſeiner Abreiſe nach Sibyllen⸗ 
ort Hrn. Windthorſt in Braunſchweig in längerer 
Audienz empfangen habe. Hr. Windthorſt hatte in 
einem Privathauſe Logis genommen und ſein Beſuch 
war daher nicht öffentlich bekannt geworden. 

* Auch das Königreich Sachſen wird jetzt fein 
Ketzergericht haben. Der „aus: 3.“ wird darüber 

eſchrieben: Die unabläſſigen Angriffe der ſtreng⸗ 
irchlichen Partei auf die einer freieren Auffaſſung 
buldigenden Geiſtlichen, namentlich ſoweit die letzteren 
Mitglieder des Proteſtantenvereins find, ſcheinen 
endlich das oberſte Kirchenregiment beſtimmt zu haben, 
gegen einzelne Geiſtliche der erwähnten Richtung ein⸗ 
er Soeben vernimmt man, daß der zu dieſer 

ategorie gehörige Pfarrer Dr. Sulze in Dresden 
wegen feines von den Lehren der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Landeskirche angeblich fundamental ab» 
weichenden Confirmandenunterrichts in Diseiplinar⸗ 
unterſuchung gezogen worden iſt. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Juli. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht heute das Geſetz, daß die Pfarreigüter gaade 
ſo wie die anderen Domänen vom Staate verwaltet 
werden ſollen und auch von der Regierung verankert 
werden dürfen, wogegen die Geiſtlichen, die 
daraus Einkünfte bezogen haben, fortan ihr 
Prieſtergehalt vom Staate beziehen werben. 


= 


Nrankreich. ee 
aris, 11. Juli. Die Kammer votitte z 4 
16 Millionen für das . debe en, 
wodurch die Communen von jeder Beitrags leiſtung für 
die Volksſchule befreit, aber auch alle Bußget⸗ 
überſchüſſe verſchlungen werden, jo daß jede beab, 
ſichtigte Steuerverminderung für 1882 unmöglich wird. 
— Der Staatsrath faßte heute den wichtigen Ber 
ſchluß, daß Teſtaments beſtimmungen, wodurch Geift- 
liche mit Vertheilung von Geldſummen für die 
Armen beauftragt werden, ungiltig ſein ſollen. Die 


——— ſ— —-— —— — 
Theater der deutſchen Muſe im ſtammverwandten 
Lande zu To viel Anerkennung verholfen haben, auf 
dieſem den Engländern ureigenen Boden den Erfolg 
an ihre Fahnen zu heften. 

Das Verdienſt, das Intereſſe an der Darſtellung 
Shakeſpeare'ſcher Dramen neu angefacht zu haben, 
gebührt aber keinem Anderen, als dem geiter und 
Hauptdarfteller des Lyceum⸗Theaters, Mr. Henny 
Irving, der für ſein Talent und ſeinen Fleiß nicht 
nur mit der Anerkennung und Unterftügung der 
Preſſe, ſondern auch mit einem ſehr guten Geſchäfte 
belohnt wird. Der Beſuch ſeiner Vorſtellungen iſt 
Mode geworden und ſelten hat dieſe Beherrſcherin 
des Lebens einem ſo würdigen Unternehmen ihren 
Schutz angedeihen laſſen. Schon die Lage und der 
Eingang des Theaters wirken behaglich und erfreulich. 
Wie alle Bühnen Londons liegt es in unmittelbarſter 
Nähe einer der Hauptſtraßen, des Strand, ſo daß 
man nicht erſt, wie in Berlin ſein Leben zu verſichern 
braucht, wenn man ein Abendvergnügen ſucht u 
einer kurzen Säulenhalle treten wir in ein elegantes 
Treppenhaus, mit deſſen geſchmackvoller Einrichtung 
die Bequemlichkeit hinein⸗ und hinauszugelangen, 

leichen Schritt hält. Wir treten in unſere Loge und 
nd erfreut ein vollzähliges Auditorium zu finden. 
Zu unſerer angenehmen Stimmung trägt es nicht 
wenig bei, daß die Dienſte des Schließers beim Plat ⸗ 
anweiſen und Zettelüberreichen von keinem „trinkgeld⸗ 
hoffnungsvollen Blick“, wie ihn Scheffel im Pumpus 
von Peruſia ſchildert, begleitet. Mr. Irving hat mit 
dieſer Gene kurzen Prozeß gemacht, indem er 
die Worte „No fees“ nicht nur als Bitte an 
das Publikum an die Wände ſeines Theaters 
ſchrieb, ſondern auch als ſtreng gehandhabtes 
Geſetz ſeinen Leuten einprägte. Auch die Beibe⸗ 
altung der Zwiſchenactsmuſik verdient gegenüber der 
arbarei, die mit der ee wie mit der 
Thür ins Haus zu fallen liebt, um ſo nachdrücklicher 
ervorgehoben zu werden, als ſie von künſtleriſch ge⸗ 
ildeten Händen ausgeführt wird. Mr. Irving befolgte 
den nach unſerer Meinung einzig richtigen Grundſatz, 
daß er ſein Publikum ſo ſchnell wie möglich von der 
Erinnerung an die ſoeben überwundene Alltagswelt 
loglöfen und auf das phantaſtiſche Spiel, das ſich vor 
ihnen aufthun ſoll, vorbereiten will. Mit dem Beginn 
der erſten Scene lagert ſich völlige Dunkelheit über 
das Publikum, das nicht einmal im Stande iſt, einen 
Zettel zu leſen, ſondern ſeine Aufmerkſamkeit ganz 
und gar dem einer Traumerſcheinung vergleichbaren 
Bühnenvorgange zuwenden muß. Richard Wagners 
deal eines Theaterpublikums iſt ſomit zu einem großen 
heile im Londoner Lyceumtheater erfüllt worden. 
Das Auditorium wird zum Ernſte geſtimmt, weil 
ihm jegliche Gelegenheit zu anderweitiger Zerſtreuung 
genommen iſt. . 

Dieſem Ernſte im Zuſchauerraume entſpricht 
nun aber der Ernſt auf der ühne in 
hohem Grade. Man merkt es den Schau⸗ 


einzigen geſetzlichen Organe für derartige Vertheilungen 
eien die communalen Armen⸗Deputationen. Damit 
wird dem Clerus eine gefährliche Waffe entrifjen. — 
Im Ganzen ſollen, wie verſichert wird, 20 000 Mann 
Verſtärkung nach Algerien geſchickt werden. 
Die vierten Bataillone müſſen die Mannſchaften 
dazu hergeben. Geſtern leiſtete Sfax noch Wider⸗ 
ſtand, aber ſämmtliche Befeſtigungen find zer⸗ 
ſtört. Es iſt Befehl gegeben, dem Widerſtande 
unverzüglich ein Ende zu machen. Aus Tunis wird 
von heute telegraphirt: Admiral Conrad hat bei ſeiner 
Ankunft in Goletta die Weiſung erhalten, ſofort vor 
Sfax zu gehen, und iſt auch ſogleich dahin abgefahren. 
Ein türkiſches Panzerſchiff iſt in die Gegend von 
Sfax gekommen; der Aviſodampfer „Voltigeur“ ging 
ihm entgegen. Von dieſem begleitet iſt erſteres nach 
Tripolis, und zwar nach dem Hafen Bengaſi, dem 
äußerſten Punkte der großen Syrte, gefahren, worauf 
der Aviſo nach Suſa zurückging. — Am letzten Freitag 
verſuchten die Franzoſen vor Sfax zu landen, mußten 
aber, weil ihrer zu wenige waren, vor der Ueberzahl 
der Araber, die von einem geſchickten Führer geleitet 
En darauf verzichten. Das Bombardement hat viele 
raber getödtet, auf franzöſiſcher Seite iſt kein Mann 
gefallen. Die tuneſiſchen Truppen an Bord der franzö⸗ 
ſiſchen Schiffe begrüßten die Gegenſchüſſe der Araber mit 
eudengeſchrei, weshalb man ſie nach Tunis zurück⸗ 
picken wird. Wie es heißt, wären einige davon, des 
abſchreckenden Beiſpiels halber, erſchoſſen worden. Die 
Auswanderung aus Mehadia dauert fort. Drei große 
Transportdampfer mit franzöſiſchen Truppen ſind vor 
Goletta in Sicht gekommen. f 
— 12. Juli. Man telegraphirt der „Voſſ. Ztg.“: 
Sfax iſt vollkommen zerſtört. Eine mit zwei Scha⸗ 
luppen ausgeführte Recognoscirung ließ erkennen, 
daß die Inſurgenten gegen 30 000 Combattanten 
zählen. Eine Landung wird demzufolge erſt unter⸗ 
nommen, wenn die Franzoſen mindeſtens 5000 Mann 


Italien. 

Rom, 7. Juli. Der König wird in den nächſten 
Tagen noch einmal nach Neapel abreiſen, um ſeine 
Gemahlin von dort abzuholen und nach dem im Aoſto⸗ 
Thale belegenen Schloſſe Sarre zu begleiten, wo 


ſtark ſind. 


Beide einige Wochen zu reſidiren gedenken. — Die 


tſtadt iſt bereits ſehr entvölkert. Die meiſten 
Vohſhabenden Bewohner derſelben ſind in die Bäder 
oder auf's Land gereiſt. Mit dem geſtrigen Abend⸗ 
zuge verließen viele Deputirte dieſelbe und reiſten mit 


mehreren Hunderten ſlaviſchen Pilgern in der Richtung 


nach Florenz ab. — General Garibaldi hat ſeinen 
76. Geburtstag in Caprera gefeiert und wurde an 
demſelben durch viele Glückwunſchtelegramme erfreut. 
Rußland. g 
Petersburg, 7. Juli. Von Zeit zu Zeit — ſchreibt 
man der „Fr. Ztg.“ — geht durch die ruſſiſchen 
Blätter ein Stoß ſeufzer, der wenigſtens den Beweis 
liefert, daß die Journale, wenn ſie unter dem Zwang 
der Cenſur behindert ſind, im Einzelnen ihre Meinung 
auszuſprechen, die Situation in ihrer ganzen Traurig⸗ 
keit doch nicht verkennen. Der „Golos“ ſchildert die 
gegenwärtige Lage Rußlands als überaus trostlos. 
Die Finanzen ſind in Unordnung, ſagt er; die bäuer⸗ 
liche Bevölkerung, die 80 Proc. ausmacht, verarmt 


immer mehr; das Unterrichtsweſen wird noch lange 


an den Folgen der letzten Verwaltung des Miniſte⸗ 
riums der eee e leiden; die Juden, 
unruhen haben gezeigt, daß im Volle ein Gefühl 
des Haſſes nicht nur gegen die Juden, ſondern 
überhaupt gegen die beſitzenden Klaſſen exiſtirt; 
die Polizei iſt ihrer Aufgabe nicht gewachſen 
und die geheimen Parteien noch lange nicht unter⸗ 
drückt. Man kann im . getroſt unter» 
schreiben, was das Reſidenzblatt ſagt. Nur iſt dabei 
unverſtändlich, weshalb gerade das letzte Miniſterium 
der Volksaufklärung, alſo das Saburow's, ſo viel am 


Darniederliegen des Unterrichtsweſens ſchuld ſein ſoll. 


er jetzige Chef dieſes Reſſorts bereits den 
eweis geliefert, daß er beſſer iſt als Sadurow? Er 
zeift jetzt umher, aber was beſagen die Reiſen? Was 
ort man von weſentlichen Verbeſſerungen? Was 
geſchieht, iſt Alles nur äußerlich; an den Kern der 
Sache geht Niemand. Und wie ſehr es am Fond 
5 —— wie Alles im Innerſten in den höheren 
ehranſtalten angefreſſen iſt, wie es nicht blos 
unter den Schülern, ſondern auch unter den Lehrern 
der Provinzialanſtalten am rechten Geiſte fehlen 
ielern an, daß fie nicht mehr fein wollen als die 
ene Jaerpleren des Pichler, daß ſie ihre 
ndividualitäten willig opfern, wo die Scene ein 
eſammtbild erfordert. Das Prinzip der Regie, das 
poetiſche Werk, ſoweit es geht, in Anſchauung und 
arbe umzufegen, if durchaus dasjenige der 
eininger, nur wird eß in vieler Beziehung vor⸗ 
nehmer ausgeführt als bei den Deutſchen, die von 
einem gewiſſen Zuvielthun bei Maſſenwirkungen nicht 
freizuſprechen ſind. Wir ſahen Mr. Irving's Schau⸗ 
ſpieler bei den Aufführungen des „Othello“ und 
„Hamlet“ und muüſſen geſtehen, noch niemals 
Geſammtbilder geieben zu haben, die bei allem Reich⸗ 
thum der Farbe ſo zart und delicat ausgeführt 
waren. Die Senatsſcene und die Ankunft des 
Mohren auf Cypern ſetzten ſich aus hundert kleinen 
Detailzügen zuſammen, die ebenſo fein wie richtig der 
Natur abgelauſcht waren. Der Zweikampf zwiſchen 
Caſſio und Rodrigo mit dem darauffolgenden Aufs 
treten Othello's wirkte bei einer überaus ſtimmungs⸗ 
vollen Decoration, die das beruhigte Meer und den 
Leuchtthurm von bläulichem Lichte des Mondes 
umfloſſen zeigte, ganz außerordentlich. Einen ganz 
beſonderen Triumph feierte Mr. Irving's Regie 
edoch bei der kleinen zur Kataſtrophe der rde 
inüberleitenden Straßenſcene, in der Jago Caſſio 
am Beine verwundet und Rodrigo ſelbſt tödtet. 
Von dem Leben, das die mit Fackeln herbei⸗ 
eilenden Krieger auf die Bühne brachten, kann 
man ſich nur ſchwer eine Vorſtellung machen. 
In dieſem clair-obscur ſchien dos diaboliſche 
Prinzip des Trauerſpiels noch kurz bevor es der ethi⸗ 
chen Idee des Stückes Platz machen muß, einen 
unheimlichen Sieg davongetragen. Die offene Halle 
mit dem Ausblick auf ein prächtiges Palmenhaus und 
einen künſtlichen See, wo ſich die Intrigue Jago's 
ausſpinnt, das Schlafzimmer der Desdemona konnten 
nicht maleriſcher erſonnen ſein. 

Auf gleicher 12 ſteht Mr. Irving's Bühnen⸗ 
bearbeitung und Inſcenirung des „Hamlet“, welche 
von keinem Bühnenleiter unbeachtet bleiben ſollte. 
Bei beiden Stücken iſt der Grundſatz, daß die Illuſton 
des Zuſchauers durch keinen Zwiſchenvorhang geſtört 
werden bürfte, in einer bei uns ganz unbekannten 
Weiſe zur Ausführung gelangt. Die Direction hat 
bierfür ein 27 einfaches Mittel erſonnen, fie läßt die 
Bühne völlig dunkel werden bei Verwandlungen, jo 
daß man durch das Aufziehen und Herablaſſen der 
Couliſſen, das Arrangiren der Requiſiten nicht geſtört 
wird und doch nicht den Blick von der Bühne ab- 
wenden kann. Vortrefflich iſt das Erſcheinen des 
Geiſtes, der allein vom magiſchen Lichte umgeben iſt, 
während die game übrige Bühne im nächtlichen Dunkel 
liegt, eingerichtet; unbeſtimmte Accorde, die wie von 
einer Aeolsharfe zu ſtammen ſcheinen, begleiten fein 
jedesmaliges Auftreten und Verſchwinden. 

100 Mr. Irving's Verdienſt als Dramaturg und 
Regiſſeur für die Bildung des Geſchmacks der 


muß, beweiſt die Auffindung der Typographie 
in Jekaterinoslaw, die von Gymnaſiaſten und Real⸗ 
ſchülern bedient wurde, beweiſt das Mißtrauen, daß 
man im Allgemeinen der Jugend, die ſich einer höheren 
Ausbildung widmet, entgegenträgt, und beweiſen 
endlich die Erfahrungen, die man an dieſer Jugend, 
wenn ſie zur ruſſiſchen Univerſität übergegangen iſt, 
gemacht hat. Eigenthümlich iſt die Wahrnehmung, 
die mir kürzlich von einem höheren Schulmanne — 
übrigens einem Anhänger des Syſtems Tolſtoi — be⸗ 
ſtätigt wurde: daß unter den ſchlechten Elementen dieſer 
höheren Schulen gemeiniglich das ſchlechteſte die 
Söhne der Popen ſind, die an innerer Verlogen⸗ 
heit das denkbar Schlimmſte leiſten ſollen. Giebt 
dieſe Thatſache, die übrigens durch die Statiſtik be⸗ 
wahrheitet wird, nicht auch für andere Staaten, 
die im Auswendiglernen von Bibelſprüchen und 
Geſangbuchverſen die Quelle der Moralität ſehen, 
genug zu denken? Zu bewundern iſt, daß der „Golos“ 
zu feiner Klage über die vorerwähnten Verhältniſſe 
nicht die über die Willkür hinzufügt, mit der auch jegt 
noch höhere Beamte gegen ihre Untergebenen vor⸗ 
gehen. Fata loquntur. Ein hieſiges Blatt erzählt 
folgendes Beiſpiel, das an keiner Webertreibung leiden 
wird, da Uebertreibungen in malam partem jetzt 
ſchwerlich von der Preſſe riskirt werden dürften. Ein 
junger Mann hat fünf Jahre tadellos in ſeinem 
Departement gedient. Da wird er eines Tages zu 
ſeinem Director gerufen, der ihm kurz und 
bündig mittheilt, daß ſeine Stelle anderweit ver⸗ 
geben wäre Er erfährt — ich laſſe alle unbe⸗ 
deutenden Nebenumſtände fort — daß die Urſache 
ſeiner Entlaſſung die ſei, daß ein „Anderer“ ſeinen 
Poſten gewünſcht habe. Dieſer „Andere“ hatte ſich 
dazu aber gleichzeitig einen Gehilfen ausbedungen, 
da er allein die Geſchäfte nicht verwalten könne, 
weil er ſchon zu ſehr bei einer Generalin S. 
beſchäftigt ſeil Seiner ſelbſt nicht mehr mächtig, 
ſchlägt der alſo Entlaſſene ſeinem Director hinter die 
Ohren. Der bittet ihn flehentlich, um Gottes willen 
keinen öffentlichen Skandal zu provociren, man werde 
ihm einen anderen, beſſeren Poſten geben. Der 
Director drückt ihm die Hand, geleitet ihn durch alle 
Zimmer und nach einiger Zeit erhalten die Ver⸗ 
wandten des jungen Mannes einen Brief von ihm 
aus der nördlichen Gegend Rußlands — wohin er 
adminiſtrativ verbannt ift!! Das iſt in aller 
Ausführlichkeit mit Angabe der Anfangsbuchſtaben 
der bezüglichen Namen in einer Reſidenzzeitung 
zu leſen. 
Türkei. 

* Der „Peſter Lloyd“, welcher ſich enger Bezie⸗ 
hungen zu der ungariſchen Regierung erfreut, theilt 
als poſitive Thatſache mit, daß in Folge des Pro⸗ 
zeſſes wegen der Ermordung des Sultans 
Abdul Aziz ein diplomatiſcher Verkehr zwiſchen den 
Vertretern der Mächte und der Pforte im Zuge ſei. 
Der außergewöhnliche Fall und die anormale Art des 
Prozeßverfahrens habe diesmal die Mächte, oder 
wenigſtens einzelne von ihnen, zu dem ganz exceptionellen 
Schritte veranlaßt, in einer rein internen Angelegen⸗ 
heit der Türkei ihre Stimmen zu erheben. Ob die 
Intervention der Mächte Erfolg haben wird, iſt aus 
den geſtern erörterten Gründen vorläufig noch zweifel⸗ 
haft. Aus der Art und Weiſe, wie der Prozeß bes 
trieben worden iſt, geht mindeſtens hervor, daß man 
unter allen Umſtänden Midhat Paſcha und andere 
unbeqgueme Männer unſchädlich machen wollte. 
Einen intereſſanten Beitrag für die Beurtheilung der 
türkiſchen Rechtspflege liefert ein Correſpondent, 
welcher den Verhandlungen bis zum Schluſſe beige⸗ 
wohnt hat. Derſelbe ſchreibt: „Wer nur eine geringe 
Ahnung von einem correcten Gerichtsverfahren hat, 
muß zugeben 
türkiſche Anwälte dieſer Anſicht — daß der ganze 
Prozeß ein wahrer Hohn auf die Juſtiz war, daß 


das Verfahren mit ſchamloſer Haſt betrieben, daß 


Verdict und Sentenz vorher abgeékartet waren, daß 
überhaupt nicht die Ueberzeugung der Richter, ſondern 
der Wille des Sultans in Ahem und Jedem maß⸗ 
ven) geweſen. Charakteriſtiſcher Weiſe erhielten die 
ichter, die in dieſem Prozeſſe fungirten, einige 
Wochen vor dem Beginne des Verfahrens ihre rück⸗ 
ſtänvigen Gehälter ausbezahlt, während alle übrigen 
Richter im Reiche nach wie vor Rückſtände von vielen 
Monaten, ja ſelbſt von Jahren, zu fordern haben. 
Dieſe allerwärts bekannte Thatſache ſagt genug!“ 
FFC 


Metropole, die von ſo vielen und oft zweifelhaften 
Genüſſen angezogen wird, gar nicht genug anzu⸗ 
erkennen, ſo iſt allerdings der Schauſpieler Irving 
von keiner fo erlauchten künſtleriſchen Herkunft. 
Nicht als ob ihm das geiſtige Berſtändniß für ſeine 
Obliegenheiten abginge, im Gegentheil ſind ſeine 
Rollen nur zu ſehr dialectiſch zerfaſert und zerfetzt. 


Er macht Kommata und Gedankenſtriche, wo 
der Sat ruhig 8 werden ſollte 
und faßt Vieles, was die Frucht eines keck 
zugreifenden und wild dreinſchlagenden Tem⸗ 
peramentz if, als Erzeugniß eines fein 
ſpionirenden Kopfes auf. Das Mitßzverhältniß 


zwiſchen der Rolle und Dem, was Mr. Noi daraus 
machte, trat um fo mehr hervor, als der Darfteller 
des Othello, Mr. Edwin Booth, hinter allen Er» 
wartungen, die wir uns von feiner Künſtlerſchaft 
gemacht hatten, weit zurückblieb. Mr. Booth ſchien 
keinen anderen Wunſch zu haben, als mit ſeiner Rolle 
möglichſt ſchnell zu Ende zu kommen, obwohl es ſich 
darum handelte, vor der Rückreiſe nach Amerika Ab⸗ 
ſchied von dem Publikum zu nehmen. Alles wurde 
nur markirt und angedeutet. Es war ein Bild, das 
att in Shakeſpeare 's brennendem Colorit in Waſſer⸗ 
arben ausgeführt war. Von dieſem Othello konnte 
man nicht ſagen, daß er nicht gut ſei; man konnte 
nur fagen, daß er überhaupt nicht ſei. Irving's 
ſchauſpieleriſche Art iſt ſowohl in der unſchönen Weife 
zu gehen wie in dem eigenthümlichen Herausſtoßen 
und Gurgeln der Worte von Manier angekränkelt, 
aber in ihr ſteckt eine geiſtige Kraft, die fort⸗ 
während beſchäftigt, während Booth's Darſtellung 
eradezu langweilte. Als Hamlet bringt Mr. 
ing die Seelenmarter des zum Rächer ſeines 
ermordeten Vaters ernannten und doch durch die 
Situation zur Thatloſigkeit verurtheilten Sohnes an⸗ 
gemeſſen zur Geltung. Wieder ſtört die wenig vor⸗ 
nehme Bewegung, die die Vorſtellung erzeugt, als ob 
der Künſtler hinke, während es ſich hier nur um eine 
üble Angewohnheit handelt, wieder das unerfreuliche 
Kauen und Quetſchen der Worte: Im Uebrigen iſt 
auch dieſe Leiſtung reich an geiſtigen Beziehungen, 
die von dem Schauſpieler zum Zuſchauer hinüber⸗ und 
erübergehen. r 
Ene ft erfreuliche Bekanntſchaft machten wir 
in Mrs. Ellen Terry, der Desdemona und Ophelia 
dieſer Aufführungen. In dem einen Falle brachte ſie 
die Tau benunſchüld, die gar nicht begreift, was das 
ihr zur Laſt gelegte Vergehen bedeutet, und daher 


auch der Verleumdung wehrlos gegenüberfteht, in dem 


anderen die Ueberſchwenglichkeit des Gefühls, aus der 
nach dem Verluſt des Geliebten und des Vaters der 
Wahnſinn herauswächſt, aus ezeichnet zum Ausdruck. 
In den Höhepunkten der Rolle vergeiſtigte ſich das 
ierliche, von blondem Lockenhaar umgebene Geſichtchen 
vo ſehr, daß man keinen Augenblick mehr daran denken 
mochte, wie wenig es eigentlich unſeren überkommenen 
Vorſtellungen von Schönheit entſpricht. (Fr. Ztg.) 


— und in der That ſind auch viele 


* 


| 


# jaert am 13. Juli.] 


Penne ahn ß f FOREN SEN Nenn neee 
Danzig, den 14. i m die Redaction. etkommen war, if nun auch in Erfahrung ge: 
, Bur Zuschri en an die Redaction . Der Autor dieſer Oper iſt der in s 


Aus dem kleinen Werder, 10. Juli. Während bei 
uns die erfreuliche Nachricht auftauchte, daß ſich in Alt⸗ 
felde ein Arzt niederlaſſen wollte und dieſer Frage auch! 
ſchon näher getreten wurde, tft dieſelbe 97 faſt ver⸗ 
ſtummt. Man bört darüber Folgendes: Auf Nachfragen, 
welche man bei verſchiedenen Bewohnern gehalten, wurden 
die 8 ſo n = e 55 ö 

eſelben es vorgezogen haben, zurückzuziehen; ſo 
wäre denn die Angelegenbeit ein frommer Wunſch ge⸗ iR r 


lane aus dem Protokoll der 218. 
Sitzung des Vorſteher⸗Amtes der Kaufmann⸗ 
Anweſend die Herren: 
Stoddart, Böhm, Gibſone, 
Siedler, Biber, Kosmack, Berenz, 
— Von dem kgl. däniſchen Con⸗ 
der däniſchen 
end die Ein⸗ 


brecht, Damme, Steffens, 
Mix, Petſchow, 
Nötzel und Ehlers. 
ſulat hierſelbſt iſt eine Bekanntmachun 
Regierung mitgetheilt worden, betre 


ſchärfung des Verbots gegen die Einfuhr von | plieben, wenn nicht ein energiſcher Herr in der Peꝛſon Gr ci 

lebendem Hornvieh aus Deutſchland nach Dänemark.] eines Wpotbelers in Altieide erihienen und ich zus . n ae Adele ‚Rotalität beibehalten 
— Der Herr Hanbelöminifter hat mehrere Separat. fiheren Quellen vom Gegentbeil überzeugt Hätte, “Die Jurisdiction der Cuckfield Petty Sefftonaldivifion ge: 
Abdrücke der Conſulatsberichte aus SKonftantinopel, | Beſcheidungen, welche ſich die bewerbenden Aerzte und | Funden und dorthin, nach Balcombe, find auch die zu 


Apotbeker einholten, gipfelten meiſt darin, daß Altfelde 
und die Umgegend die Etnwobnerzabl von 10 000, welche 
zur Conceſſionserlangung für Errichtung einer otheke 
nothwendig ift, lange nicht hat, und daß beſondere 
Umftände, we die Näte Mariendurgs (11 Kilometer) ac. 
das Beſtehen eines Arztes und Apothekers in Altfelde 
in Frage ftelle. Um dieſen irrigen Auffaſſungen entgegen ⸗ 
zutreten, kann auf Grund amtlicher Statiſtiken, welche 
dei dem Poſtamte in Altfelde geſammelt ſind, mitgetheilt 
werden, daß die Einwohnerzahl im Beſtellbezirk des 
genannten Poſtamts einſchließlich der dem ſelben zus 
getbeilten und davon 6 Kilom. entfernten Boftagentur 
in Pofiige gegen 9000 Eirwobner beträgt. Wenn man 
nun nur außerhalb. des Poſtbeſtellbezürks den einmeiligen 


Beirut, Chicago, Kanton, Valparaiſo, Moskau, Kopen⸗ 
hagen und Peking, den deutſchen Ausfuhrhandel be 
treffend, behufs Verbreitung in betheiligten Kreiſen 
mitgetheilt. Dieſelben ſind im Secretariat zur Einſicht 
ausgelegt. — bel, Bee iſt eine Bekanntmachung 
der königl. Eiſenba n. Direction zu Bromberg, betr. 
Ermäßigung der Kopekenantheile in den Ausnahme ⸗ 
tarifen für Salz im deutſch⸗polniſchen Eiſenbahn⸗ 
Verbande. — Der Secretär referirte über die Ver⸗ 
handlungen der am 5. d. M. in Bromberg abge 
haltenen XII. ordentlichen Eiſenbahnconferenz mit 
Vertretern der wirthſchaftlichen Corporationen. — 


vernehmenden Zeugen beſchieden. 
a Danziger Standesamt. 


ö 13. Ju 
Geburten: Schmiedegeſell Gabriel Eckhardt, T. — 
Arb. Karl Götzke, e\ — Arb. Ludwig Serkowski, S. 
— Trompeter Karl Müller, S. — Kaufmann Johannes 
Weigle, T — Gymnaſtal-Oderlebrer Dr. Karl Jacoby, 
= 7 Hermann Plinski, S. — Handels⸗ 
mann Joſef Willdorff, S. — Schuhmachergeſell Julius 
utz, ©. — Eigenthümer Karl Feyer, 2 T. — Gewehr⸗ 
fabrik⸗ Arbeiter 


art Dr Bir, 1 A en 
ufgebote: Seefahrer Herm. an 
Maria Franziska Böck Hi 2 


+ 


— Landbriefträger Emil 


Die vom Seeretär vorgetragene Dispoſition des | Umkreis von Altfelde annimmt welcher namentlich nach | Albert S in Neukrug und A 
Jahresberichts pro 1880 wurde berathen und fefls der Nogat und lauch Elbing zu noch veiſchledene große] Refehte in Schdoflies. uguſte Henriette 
—.— 8 Ken der 8 begonnen und 458 zo 9 1 BD „bie 9000 C Ri 2 a R nat 8 u a 9 
u deren Feſtſtellung ein i ildet. zählt und welche letztere allein gegen 3000 © Pen I entine elmine Gas. — mmergeſelle Car 
N E} g einzelne Commiſſionen gebildet ſo kommt man ſchon auf eine Einwohnerzahl von 12 000. Daun Bieſchte und 


belegene, im Grundbuche unter Bl. 95 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Albrecht f Im 


Bei denjenigen Amtsgerkchten, bei welchen das 
Schreibwerk für Rechnurg der Staatskaſſe beſchafft wird, 
ftand ſeither die Befugniß zur vorgängigen Feſtſetzung 
dir den Lohnſchreibern für jede Seite zu gewährenden 
zergütung dem aufſichtfübrenden Amtsrichter Ir Um 
die hieraus entſtandenen Ungleichheiten hinſichtlich der 
Amtsgerichte deſſelben Landgerichts bezirks zu bejeitigen, 
dat der Juſtizminiſter die bezeichnete Befugniß fortan 
en Stelle des auflichtführenden Amtsrichters dem Präſi⸗ 
denten des Landgerichts übertragen und die euf Grund 
der bisherigen Vorſchriften von den auffichtfübrenden 
Amtsrichtern bereits erfolgten Feſtſetzungen vom 1. Dfibr. e. 
ab auber Sch ft t 
1. 


Johanna Hulda Schröder. 
Todesfälle: T. d. Arb. Johann Durang, 

S. des Lobndieners Rud Nomonatb, 7 W. — Wwe. 
arte Krumpf, geb. Schlage, 56 J. — Deitillateur 
olf Heinrich Mampe, 29 J. — Hoſpitalitin Anna 
aria Förſter, 81 J. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
} Nach Schluß der Redaction eingegangen. 
Berlin, 13. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
eitet, daß Finanzminiſter Bitter in Königs⸗ 
rg die bekannten Worte über das Tabakmonopol 
ud über die Erleichterung von Schul: und Armen⸗ 
en geſprochen habe. 
Rom, 13. Juli. In der vorigen Nacht beab⸗ 


terbei iſt noch nicht an die Zuderfasuit und die] 
u verbundene Rübencultur gedacht, welche letztere 
mindeſtens über 1000 Arbeiter erfordert und welche 
gerade in der größten Hitze bel mangelhafter Exnäb- | 
rung durch die Unternehmer und nur dürftigem Rube⸗ 
lager den gefährlichſten Krankheiten ausgeſetzt find, I 
ſowie wenn man die zur Exute von oußerbalb 2 
in großen Mengen zuſtrömenden Arbeiter hinzunimmt. 
Genug, man kann die Einwohnerzahl ungefähr auf 15000 
annehmen. Unter dieſen Einwohnern ſind zwar manche 
ſo weit mit Glücksgütern geſegnet, um ſich einen Arzt 
baldigſt aus der entfernteren Stadt berdbeizuſchaffen. 
Aber wie oft haben auch dieſe Stunden lang auf den zu⸗ 
fällig abweſenden Arzt warten müſſen und wie unzählige 
Male konnte man den A zt, welchen ſein Beruf ander⸗ 
wärts feſſelte, leider erſt zu ſpät erlangen. Die Be⸗ 


ſchaffung der“ verordneten Medicamente tft noch viel gten die Clericalen bei der Ueberführung der 
schwieriger. Endlich den Koſtenpunkt anlangend, kann 
mitgetheilt werden, daß die Kosten der Fahrt eines Arztes he Pius IX. aus der Peterskirche nach der 


nzkirche eine große politiſche Demonſtration, 


mittelſt Eiſenbahn bis Alıfelde allein 9 betragen, dazu 
kommt nun noch Fuhrwerk zur Abholung von der Bahn 
und die höhere Taxe für die Weiterfahrt. — Schließlich 
ſei noch bemerkt, daß Altfelde nach jeder Richtung bin 
Cbauſſee hat, was umſomehr von Vortheil iſt, als 
anderswo die Wege ſehr oft unpafſirbar find. Für gute 


Jahreswoche vom 26. 


Czapel, 
Forderungen auf 1 Carl Jacob Krönke aus Glasber 1 


uber 1847; 
den 16. September 1887, 13. Zach 99 Korda a. Zarror der Arbeiter Albert Gottfried Wilde 


egt, von dem Beſitze der Sache und von 
hen Borberungen, für welche fie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concursberwalter 
bis zum 9. Auguſt 1881 Anzeige zu 


22 Grundſteuer unterliegenden Flächen 

1 
95 jährliche ungswerth, na 

welchem das ande — Gebäude⸗ 


reſp. Reſerviſten ohne Erlaubniß aus⸗ 
a zu ſein, Uebertretun 


Commando zu Neuſtadt Weſtpr. ausge⸗ 
Erklärungen verurtheilt werden. 


wobei arge Scandalſceuen vorkamen; hätten 
Polizei und Militär nicht die Clericalen geſchützt, 
ſo wäre ein Blutbad unvermeidlich geweſen. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Ors. v. 12. Ors. v. 12. 

Weizen, gelb Ung. 4 Gold- 

Juli-Aug. 207,50 207,50] rente 79.20 79,50 
Sept.⸗Okt. 207,00 207,50 H. Orient-Anl 60,70 60,90 

Roggen 1877er Russen 94.60 94,50 
Juli 177,00 179,50 1880er „ 75,70 75,70 
Sept.-Okt. 161,00 161,90 | Berg.-Märk, 

Petroleum pr. St.-Act. 122.60 123,10 
2008 Mlawka Bahn 102,90 103,00 
Juli 24,00 24,00 | Lombarden | 215,00 217,00 

Rüböl Franzosen 617,00 617,50 
Juli-Ang. 53.00 53,00 GalizierSt.-A| 140,50] 142,40 
Sept.-Oct. | 53,20 53,30 Rum. 6 St.-A 104.70 105,10 

Spiritus Ioco 55,60 55,70 Ored.-Actien 625,50 629,00 
Juli-Aug. 55,50 56,10 Dise.-Comm. | 229,90 232,25 

| Deutsche Bk. 168,00 169,90 

4% Consols 102,40 102,30 Laurahütte- 

30% % westpr. | Actien 113 90 115,80 
Pfandbr. 93,00 93,25 Oestr. Noten| 175.25 175,40 

4% westpr. | Russ. Noten |211,65| 211,60 
Pfandbr. 101.25 101,30 Kurz Warsch. 211.20 211,25 

4½ % westpr. Kurz London — | 20,495 
Pfandbr. |103,90\103,75 Lang London! — 20,405 

Schiffs⸗Nachrichten. 


Antwerpen, 8. Jull. Die Schiffsbauwerft der 
Schelde⸗Compagnie in Vliſſingen iſt fait ganz durch 
1 rt worden, der Schaden wird auf 40 000 

r. ge : 

Amſterdam, 10 Juni. Das engliſche Schiff „Prince 
Soltykoff“, von Akvab, ift bei Terſchelling geſtrandet. 

Nienwediep, 8. Juli. Das auf dem Razende Bol 
geſtrandete Schiff „Emilie“ iſt wieder abgekommen, 
trieb dann in den Gründen und iſt, ehe ein Schlepp⸗ 
dampfer zu demſelben hinauskommen konnte, in der 
Mitte des Weſigatts, dei der Tonne 4 in 7—8 Faden 


Waſſer geſunken. 

Reykjavik (Island), 2. Juli. Das Schiff „James⸗ 
town“, aus Boſton, iſt von der Mannſchaft verlaſſen 
an der biefigen Küſte angetrieben und wrack geworden. 
Das Schiff wurde einige Zeit vorher von dem Schooner 
„Waldemar“ aus Kopenhagen angetroffen, doch wollte 
der —.— es nicht riskiren, daſſelde ins Schlepptau 
zu nehmen. 


Verantwortliche Redaction der 
beſonders bezeichneten Theile: 
—.— Theil, die Handels⸗ und 

mieratentheil: A. W Kafemann, 


it Ausſchluß der folgender 

N N ji den 2 und provim 
di ürts nachrichten: A. Klein; für der 
mmtlich in Danzig. 


— ͤ — . Be 
bergleichende wöchentliche Sterblichkeit Statiſir einer Amzahl größerer Städte. 


Juni bis 2. Juli 1881. 


und geeignete Wobnung tft in Altfelde geſorgt und alles 5 : l 
Vorerwähnte zuſammengefaßt, dürfte das Beteben dieſes | Einwoh ahl der Todes⸗ =! 82 1 a 8 2 eg 
Unternehmens keinem Zweifel unterliegen. £ ohners fälle ohne Todt⸗ 8483 gi 8 8322 83 = 
- Städte zahl per geborene 2 g 8 85 8 
Vermiſchtes. 4 Tauſend. wiammen unter | 9 2 8 2 3 3 88 3 81 3 3 
laat V8 Wer . de e ie 
arte des deutſchen Reiche ür & Jahr 18811 | or Abe, 
mit den angrenzenden Ländern e bat in Paris, 1110 128 15 | en E 20 — — 
Lvon, Genuo, Warſchau, Memel, Kopenhagen und | $ 272 156 57 298 — — 7 I 4 24 — — 
London. Mit befonderer Bexückſichtigung der Gebirgs⸗ 95 78 230 123 e 1 1 
züge und Eifenbahnen. Von J. G Mayr“ (Münche ER 220 102 5 27,8 — — 1 61 4 4 1 1 
M.] Rieger ſche Univerſitäts buchhandlung) 1 275 152 60 82 e Aipepeape en 1 
klar und ſauber gearbeitet, ſo daß fie eine gute und leichte RR 145 88 * 0% % 11 
Ueberſicht des großen mitteleuropälſchen Eſſenbahnn Ned: 141 rt se ee 1 are 
gewährt. Sie verdient wegen ihrer bequemen Einri LEE 137 N 36,9 3 4 2 Ex 8 . 
an at BR a ie a Zuverläſſigkeit, ſowie wegen des a. M. 123 a Me 1 1— 2|1-|-1 
n Jo abelha illigen Pre * Keen 5 N a 
eingetreten jet. Empfang. i es von 1 4 50 8 unbedingte] Premen a = 5 — 15 1 4 — — 
* Die Strafkammer zu Halberftadt a N =? 7 
u und Gaſtwirth Andreas Kane 9 * in 8 4 5 2 N u 
Jol un ſuchtes, trichinöſes Fleiſch verkauft und dadurch 1 100 ö m 
ſollen über hundert Erkrankungen und vier Todesfälle her 96 1 
geführt hatte, wegen Fahrläſſigkeit, welche den 1 28942 
mehrerer Menſchen zur Folge gehabt, und wegen Köız 1 2 Yo ie 
ger es 2 LEO aa 7 1 hr u ze ee dee i 22 
Pe und denſelben ſofort in noniß a ren loſſen. 5 
eu 989 Götti 3 WN PFPCCCCCCC 
7 4 2 — 3 3 — =, = — — 
2 N A r 
5 . — — 3 — — 
1 der Nacht won 3 zun ge 3 
rde der Stall und der Dachſtuhl v = 831 — — 
des Wohnbauſs? eingeäſchert. Die Entſtebungs⸗ 2 —— 22 
ufſache des Brandes, der einen Schaden von i 2 
20. K verurſacht, nicht feſtzuſtellen geweſen. fn 
Brand ne 4 Pe. 1 an . - 11e 
„ ſeine Gebäude hatte er angemeſſen : wi 5 — — — — — — — 
mit 5850 M verſichert. Die Anklage beſchuldigt ion der schl , 40 er 9 52 64 35 30 438 = 2 
Brandſtiftung und nimmt ferner an, daß, falls er nicht ' Be ‚ 2. 28 22 11 46 8 38 3 
ſelbſt Feuer angelegt, er ven Thiel oder irgend einen . 1 3’ 5 6 3 6 ei 
Andern bierzu angeſtiftet habe. Nach der Beweis- 167 38 2374 r een 
aufnahme bielt die Staatsauwaltſch ft die Anklage in 200 90 33 ae >| 44:2 1 19 — — 
Bezug auf die Brandſtiftung nicht aufrecht und bean bis 25. Juni 84 129 50 3 * De a I 
tragt die Freiſprechung, dagegen will fie den Hahn der chul 5 . 235 93 29 2 1 2 3 114 —— 
Körperverletzung mit nachſolgendem Tode für ſchuldig Ba RE 62 24 —| 2 3 5 i 
erklärt wiſſen. Von den Geſchworenen wird die Frage 25. Juni 370 202 73 | 36, 6139 34 30 4 — 
wegen der Körperverletzung bejaht, jedoch der erſchwerende * 165 | 58 15 18,2 —: 1 — —— 166 —— 
Umfland, die Mißbandlung bade den Tod des Verletzten | hindern. Ei 7 | 669 | 713 137 5,4 8 — 13 23 2 45 8 59 — 
zur Folge gehabt, verneint. Der Gerichtshof deſchltebt Frankfurt a. M., 11. Juli. Der Name des Compo 1. Juni 380 2005 59 28.1 233461 5 7 —— 
inftellung des Strafoerfabrens, da ein Antrag des | niſten der Oper „Otto der Schütze, welche bei der“ 8. Juni 267 161 62 31,4 | >” 112914 —— 
Mißhondelten auf Beſtrafung nicht vorltegt. Frankfurter Opernconcurrenz Glacfalls in die engere at 400 245 68 | 318 7 Es 3 
die in $ 120 der Co ; € 
Iwangsverſteigerung. | innen c e de & Ma Ant us Saal Ladung. e de en Sonnabend, den 24. d. M, 
Das no au en men de x f 2 2 g 8 * ‚art ormitta 
uifi Alu samen | Pt nut , f.. ara Se 
eſchriebene, jetzt 1 igenthumsbeſitze i ’ . 118. e 1 auinſpectors abzugeben, i 
der Erben defielben befindliche, in Oliva und zur Prüfung der angemeldeten Berent, genden den 2. No⸗ werden beſchuldigt, als Landwehrmänner dieselben in . — — ne 


gegen Submittenten eröffnet u. verlefen werden. 


verzeichnete Grundſtück ſoll V Adl. ttfried Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen 
er ormittags 11 13. Theop tza a. Adl. Stend aus Grzybau, geb. den 25. Mai 1844; | $ 360 No: 3 des Strafzeſetzbuchs. 5 i ; 
am 24. September 1881, por dem Aunts⸗Gerchte bin Bü 14. Anton Mazuch a der Ardeiter Galentin Kowalk aus] Dieſelben werden auf Anordnung 1 ren e . 
Vormittags 11 Uhr, « | Termin anberaumt worden. » u are Lippuſch, geb. den 6. Februar 1846; des Königl. Amtsgerichts hierſelbſt auf Copialien von 1 — —— 
V.. (1 Seh Out Bamindtitann 96. Sn, hm 1, . | N ie September 1881, en, den 11. Sul 1881. 
\ N oncursmaſſe gehöri 5 5 kroi a. Pomizinskahutte den 17. Augn ; 33 
über die rthelung des Zuschlags haben oder zur Cone ese eng J. Nuton Schilden u Kenne _ en legen, us bt dat Wide eit a dee 
5 am 27. Sep tember 1881, ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts an 18. Jacob Anton Malleck a. Borred, Tuſchkau, geb. den 17. Januar 1847; 8 Seuptperhanbiast gaben ( 
aeg ve 8g r in lade u e Nane la ane 10. ae der Bauerſohn Joſerg Ebech aus Bere u ungalſchuldigtem Ausbleiben Auction 
erkündet werden. „auch di ; 5 i 8 
Es beträgt das Geſammtmaaß der ie Verpflichtung aufer b werden dieſelben auf Grund der nach 


Am 20. Juli d. Is., 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in Schloß Dybow bei Thorn 


4000 Schock Haſelbändet 


ſteuer veranlagt 1 

i worden: 480 K. machen. : Der Gerichtsſchreiber des Köngl. „. 

ü 3 Stoſtuc, betreffenden Aus⸗ Marienburg, den 11. Juli 1881. 5 März 1851; Amtsgerichts. 9 in kleinen Poſten meiſtbietend verkauft 

Abſchrift des . Gerichtsſchreib 2 — ns 328 d. 81. 3 4 Stüwert, werden. (219 
1 andere] wert reiber de nigli Amts⸗ — — — T 0 

ine eth ebe F ien e eee " . a Concursberfahren- en ee hen 

werden. eingeſehen Caja a. Pod aß aus Ueber das Vermögen der Putz⸗ J. Moskiewiez. 


Alle Diejenigen, .. (249 
oder anderweite, zur Wicht Eigenthum 
Dritte der Eintragung in das 5. 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 


— — 2 
Bekanntmachung. 

Die auf dem Bauplatze des König⸗ 
lichen Gymnaſiums, Langgarten 14, be⸗ 
findliche alte Turnhalle nebſt Schuppen, 


an 

zu No. 1 bis 14 als 13 
eſerviſten und Wehrl 
ohne Erlaubniß ausgewandert zu f 
und zu No. 15 bis 29 als 


eröffnet. 


N un en 5 er 
a zu Konitz, iſt am 9. Ju 

1881, Mittags 12 Uhr, der Ee u 
Verwalter Kaufmann Paul 


N 
Dienſtag, d. 19. d. M., 


Realrechte geltend zu machen ene] ſoll in dem au Reſerviſten und Seewehrleute 2. C i 
werden. biermit, angeforber, biegen | Diemftag, den Ab unn RES, |uußpemandert zu fein, ohne von W iener Meret mit Unmelberift bis 2 
zur Vermeidung ber räkluſion fpäteftens |. ormittags 11 Uhr 6 bevorftehenden Auswanderung zum 1. September 1881. dei 510 Ber ag 4 hr, 
im Verſteigerungs⸗Termiue anzumelden.] im Bureau der Königlichen Kreisbau⸗ J Militär⸗Behörde Anzeige erſtattet Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am wer e ich die Beſitzung des Herrn Roſen⸗ 
Danzig, den 8. Juni 1881. Juſpection, Laſtadie Nr. 35, anſtehenden] haben. Uebertretung gegen $ 360 28. Juli 1881, Vormittags 11 Uhr. berg in Jordanken, circa 5% Hufen 
Königl. Amtsgericht XI. daun meiftbietend anf ben Abbruch] des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs. „gemeiner „Brütunge-Termin den enim groß, (Grundſtener 67 Tbl. mit 
gl. D werden, wozu Kaufluſtige hier⸗] Dieſelben werden auf Anordnung 5 94 September 1851, Vormittags 11 Uhr, vollem lebenden und todten Inventarium 
Coneursverfahren. 2 — ia werden. A Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf orenz Jacob Stanid- | Zimmer No. 11. (363 | an Ort und Stelle freihändig verlauten, 
erkaufs⸗Bedingungen liegen in 8 aus Skwirawen, geboren den i . Juli 1881. wozu ich Käufer mit dem Bemerken 
Ueber den Nachlaß des Hofbeſitzers dem gedacht & den 20. S 881, 5 „geboren Konitz, den 9. Jul . 
ayoleer Peer in deer t d de ber fg del el. en den Pre ee 181, Aascht Königliches Amtsgericht. fiel end b tie nan reren ace 
don we 2 10 6 & t 1. hier D Koni en 18. Juli 1881. Vormittags 10 Uhr, 19. der Knecht Michael Konkel aus | IV. Abtheilung. „ | ftelkt find. Beſichtigung vorher * 
1 am 11. uli 1881, e Vormigags 1185 önigl. Kreisbaninfpector. vor een A f in hier⸗ — 1. Alto, geb. den 29. Gep- Emmeric 7 
0 U, daß Sonemeöperfahzen rentner Oeffentliche Kade It, Simuer Do: 9, amteres Oeihäer | 20 dee Knecht Sutius Ferdi Yartkum Hafen Bauverwaltung Werdende _ (320 
iſt zum 8 Oeffentliche Ladung. Bei unentſchuldigtem Ausbleiben werden 1 A e „ geboren den Pillau. 8 e 
oncursforderungen find bis zum] Nachſtehend bezeichnete Perſonen: diefelben gemäß 8 473 der Reichs 21. der Wbeier Alb ietz au Die Lieferung der fü 8 Feuer⸗Verſ⸗Actiengeſellſchaft ift 
16. S 0 ] Straf⸗Prozeß⸗Ord 2 ert Joſeph Lietz aus ferung für den Bagger⸗ deutſchen Act 5 
anz — — er 1881 bei dem Gerichte 4 Jae ee Kelpin, im 8 472 2 De beein 4 . — geb den 28 Apel 1851; betrieb bierſelbſt erforderlichen Schiffs⸗ zn verg Gerällige, N 3 sub 
. A Oberbaß 3 ee rung verurtheilt werden. 22. der echt Michael Cybulla aus bauhölzer, veranſchlagt zu 6717.50 Ak, ch Eden, 


; 6234] Lippuſchhütte, geb. d. 4 1854; 
Paul Selewski aus Wenſiorri, rthaus, den 13. Mai 1881. 23. der Knecht Jacob Sowie e Tuschen, 
5. Mig Kutzmer a. Abb. Gowidlino, ni Gruber, m geb. den 10 zul 1856; 

6. Michael Meſek aus Lehmanni, Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 24. der Schmied Vincent Kupperſchmidt 


die Wahl eines 
. g anderen Verwalters, 
nat über die Beitellung eines Gläubiger 
ſchuſſes und eintretenden Falls über 


Es iſt zur . — über 
| werden. 


Aufſchrift bis zum 


fol in öffentlicher Submiſſion verge 
Verſiegelte Offerten mit entſprechender 


ben 
r Helegenheitsgedichte 
jed. Art fertigt Agn. Deutler, 3. Damm! 
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1 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittags 1¼ U 
wurde uns eine Tochter geboren. 
Danzig, den 13. Juli 1881. 
Emil Neumann 
und Fran. 


Zwangs verſteiger 

Die dem Kaufmann Abraham 
Vogel und deſſen Ehefrau Nojalie, 
geb. Roſenthal, gehörigen, in Danzig in 
der Adebargaſſe No. 2 und Brandgaſſe 
No. 17 belegenen, im Grundbuche Adebar⸗ 
gaſſe Blatt 16 und Brandgaſſe Blatt 16 
verzeichneten Grundſtücke ſollen 

am 28. September 1881, 
x. Vormittags 11 uhr, 
im Zimmer No. 6 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 30. September 1881, 

Mittags 12 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück 
Adebargaſſe Blatt 16 zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 180 K., das Grund⸗ 
ſtück Brandgaſſe Blatt 16 — 460 M. 
„Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
üge aus den Steuerrollen, beglaubigten 

ſchriften der Grundbuchblätter und 
andere dieſelben angehende Nachweiſungen, 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
eingeſehen werden. 2250 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 6. Juli 1881 


Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung, 
den Remonte⸗Ankauf pro 1881 
betreffend. 


Zum Ankauf von Remonten im 
Alter von vorzugsweiſe drei und aus⸗ 
nahmsweiſe vier Jahren, ſind im Be⸗ 
reich der Königlichen Regierung zu 
Danzig für dieſes Jahr nachſtehende, 
Morgens 8 Uhr beginnende Märkte an⸗ 
beraumt worden und zwar: 


Nur bis Ende Juli anweſend. ug 
Heumarkt, Danzig. 
Cagliostro -Theater 
Dir. Pr. B. Schenk, 


größter Zauberer und Geiſterbeſchwörer der Jetztzeit. 
Heute Donnerfng, den 14. Juli 1881: Große außergewöhnliche 
orſtellung mit neuem Programm: 
5 — 


NTT 


0" 


vr 


kr 


4 _ Unter vielem Anderen: Nea! Die ſchwebend fingenden 
Engelsköpfe. Neu! Große msa.pbant. Scene, ausgeführt von einer 
Anzabl frei und greifbar in der Luft ſchwebenden Eugelsköpfe. (Dieſe 
Senſations⸗Piece wurde in der Walhalla in Berlin über 200 Mal zur 
Aufführung gebracht) Prinz Heinrichs Reiſe um die Erde. Zum 
Schluß: Chromaticenataracotapoicile oder die foloflale 5 fache 
Wunder⸗Fontaine, mit prachtvoll lebenden Bildern. Oalospinthe 
#4 ühromokrene oder die Cryſtallgrotte der Najaden mit dem Eis: 
und Silber⸗Regen Miniha. Tauſende von mc werden in ben 
ſchönſten Farben leuchtend den ganzen Bühnenraum bedecken, in deren Mitte 
Nomphen und Najaden emporfteigen. 1375 
5 Anfang 8 Uhr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Die vorausbezahlten 
Entree⸗Billets haben zu bedeutend ermäßigten Preiſen täglich Giltigkeit. 


Pferde-Verloosung 


5 { des 
heiniſchen Prou.-Pferdezucht-Verein 
g Wins u Ic 55 m 115 u 5 


4 Zur Verlooſung kommen 600 Gewinne, darunter: 

1 Hauptgewinn: eine Sanipage, IE 4 Pferden, Werth 10 000. Mb > 
2. Hauptgewinn: ein Hengſt, Werth 5000 K. 

und 4. Hauptgewinn: zwei Stuten, Werth 5000 K. . 5 
auptgewinn: vierzehn Pferde im Werthe von je MO bis 
1500 ., zweiunddreißig Fohlen i. Werthe v. je 200500 K. 
Looſe à 3 . zu beziehen durch die 


Exped. d. Danziger Zeitung. 
Dtto’s neuer Gasmotor. 


5 li S 5 : 
den 29. gut ER Von 7 bis 20 Pferdekraſt. 
den 30. Juli Neuſtadt Weſtpr. (Patent der Gasmotorenfabrik Denk) 


wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oft: 
und Weſtpreußen, Schleſien, ſowie das Herzog 
thum Anhalt ausſchließlich durch die 


Berlin⸗Auhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Sejellinatt, 
Berlin NW. Moabit und Deflan gebaut. 


Bewährteſte jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter. 
zablreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Breiscourante grat. u. franto. 


Große Verlooſung 
Ausſtellungs⸗ Gegenſtänden 


Pommerschen Gewerbe- u. Industrie- 
Ausstellung in Colberg 1881. 


Zur Verloofung ſind beſtimmt: 1 eleg. ng mit 
Pianind, 1 eleg. Zimmer » Einrichtung mit Pianino, 1 Flügel, 1 Jagd⸗ 
wagen, 1 Pianino, 1 Harmonium, goldene Uhren mit Ketten, landw. 
Maſchinen, Regulatoren, Gold⸗ u. Silberwaaren, Küchen⸗Eiurichtungen, 
einzelne Möbel, Uhren, Teppiche, Pelzgarnituren, Gegenſtände der 


u Hanshaltung. 
Preis des Looses I Mark. 
Der ganze Ertrag der Looſe wird zum Ankauf von Gegenſtänden 


verwendet. Looſe find zu beziehen durch 
Die Exped. der Danz. Ztg. 


— 


Die von der Remonte⸗Ankaufs⸗ 
Commiſſion erkauften Pferde werden zur 
Stelle abgenommen und ſofort gegen 
Quittung baar bezahlt. Pferde mit 
ſolchen Fehlern, welche nach den Landes⸗ 
dad en den Kauf rückgängig machen, 
ind vom Verkäufer gegen Erſtattung 
des Kaufpreiſes und der Unkoſten 
— ck zu nehmen, auch ſind Krippen⸗ 
etzer vom Ankauf ausgeſchloſſen. 
„Die Verkäufer find ferner verpflichtet, 
jedem neuen Pferde eine neue tarke 
rindlederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß 
und eine neue Kopfhalfter von Leder 
oder Hanf, mit 2 mindeſtens 2 Meter 
langen ſtarken Strängen von Hanf, ohne 
beſondere Vergütigung mitzugeben. 

Um die Abstammung der vorge⸗ 
führten Pferde feſtſtellen zu können, iſt 
es erwünſcht, daß die Deckſcheine mit⸗ 
gebracht werden. g 

Berlin, den 3. März 1881. 

Kriegs⸗Miniſterium. 
Abtheilung für das Remonte⸗Weſen. 
gez. von uch. 

Gr. von Klinckowstroem. 


1 


1 


3 


1 


** 


Vergnügungsfahrtper 


Dampfer. 
Sonntag, den 17. Juli nach 
Rothebude und Tiegenhof. 

Abfahrt vom brauſenden Waſſer 
ae 7 Uhr. Abfahrt von Tiegen⸗ 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silberne Medaille, 
— -- — — ͤ ‚wꝙ4gI:kwyãükwy)ꝗ6ͥ — en 


Saxlehner“ Bitter quelle 


Hunyadi Janos 


hof Nachmittags 6 Uhr. (395 
Billets & 1 & für hin und zurück 
ſind zu haben in der 


Elbing⸗Tiegenhöfer Dampfer⸗ 


Expeduion. 
Fr! in EN FRRTED BEE 
Stettin Kopenhagen 
n * durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, schätzt en Ar werd Autoritäten x En - 


wie Bamberger, Virchow, 

Hisrch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kuss- 

manı, Eriedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete. verdient mit 
cht al- das 


Vorzüglichste u. Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich s Bitterwasser zu verlangen. (6657 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 


Kapitän Ziemke, von Stettin Mittwoch 
. 1½ Nmt., v. Kopen⸗ 
agen Montag n. Donnerfiag, 2 Nmt. 
Ds der Ueberfahrt 14—15 Stunden. 
Rud. Christ. Gribe! in Stettin, 
Aud. Uhrist, BEIM II 


Landwirthſch. Winterſchule 


zu Marienburg. 
9 nee 
55 


Anmeldungen zum 
1881/82 nimmt entgegen der 2 
Direktor Ur. Kuhnke. 


€ 


Hochdruck-leizungen (Per- 
kins System). 
Mitteldruck-Heizungen. 


d ältere Gebäud 


8 
Heizungen. 


Dampfwasser- Heizungen. 
3 "Berlin SO,, ® 


amburg, 
Oberhafenstrasse 3. 


Prompteste. 


N 5 haarstärkendes 
Mittel 


fallen und Grauwerden. 
Preis ½ Flasche 2.4 Na Flasche 1,85 % 


Depot in Danzig: 
Albert Naumann. 


Langenmarkt No. 3. 


Mein Comptoir verlegte ich 
vonKathrippel2! naeh Münz- 
strasse 6. 


A. Molling, 


Herzogl. Braunschw. Lot- 
terie-Haupt- Collection und 
Bankgeschäft. 


Braunschweig. 


nue 
Dekatir⸗ und Garderoben⸗ 
Wajh-Anftalt, 
erſten Damm No. , 
werden alle Arten Herren und 1 
Garderoben, zertrennte wie unzertrennte, 
überhaupt jeder Wollenſtoff auf das 
Sauberfie germalchen, 755 a 0575 
ini eka 
gereinigt und auf a Ko: 
Tuchdekateur. 


T. Kuttenkeuler 


Oliva bei Danzig, 
offerirt franco Bahn oder Bauplatz 
eiferne J Träger 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 
anf Lunge geſchniteenb heute Preis 
Gruben⸗ und Pferde⸗ 
bahnſchienen. 


Von heute ab koſtet unfere Tiſch⸗ 


butter A. 1,30, 1,20, 1,10: Koch: 
butter 1 8 „ 0885 
Die Danziger Meierei. 


asrohre 


in allen Dimenſionen hält auf Lager 


roh, Danzig, 
Vorſt. Graben 50. 
— S VE 

Ein Grundſtück 
im großen Werder (Neukirch bei Neu⸗ 
teich) gelegen, 5 Huſen 22 Morgen culm., 
davon nur ca. 10 Morgen Wieſen, alles 
andere gutes Ackerland, mit guten 
Wirthſchaftsgebänden, maſſivem Speicher, 
und completem Inventar ſteht zum 
Verkauf. 36 000 „. können mit 5 4 
Verzinſung 5 Jahre zur erſten Stelle 
eingetragen werden. Näheres jeden 
Montag und Donnerſtag bei der 
Beſitzerin A. Esau: 


Ein Bauerngut, 
prachtvolle Lage, beſtehend aus 182 Mrg. 
guten 1 oden, 12 Morgen Wieſen 
an der Weichſel, ſehr ſchönen neuen 
maſſiven Gebäuden, iſt von ſofort 
mit voller Ernte, todtem und lebendem 
Inventar Familien⸗Verhältniſſe wegen 
zum Verkauf. 

Näheres in der Expedition. (14 


J. LE. BACON, 


Ceschäftsinhaber C. E. Cross, Ingenieur. 
Etablissement für Centralheizung u. Ventilation. 
(Aelteste Special-Fabrik für Wasserleitung.) 


3  Niederdruck-(Warmwasser) Backöfen, continuirlicher 


Budap 
She 110. Neustift, Hauptgasse 342, 
Iberfeld, 

Querstrasse No. 
Meine Broschüre mit Verzeichniss von ca. 2000 
gestellten und im Betriebe befindlichen Apparaten und zahlreichen 
Referenzen übersende auf Verlangen gratis. — Kostenvoranschläge 
nach eingesandten Bauzeichnungen und 


N 


85 


Heisswasser-Luftheizungen 
Dampf-Luftheizungen. : 
Luftheizungen. 


Betrieb. 
Trockenanlagen pp. 
est, Frankfurt a. M, B- 
Hermesweg 10. 


19 neff ag 


npqep een pun eguiohedꝗ uoyos 


en, 
6. Mariahilfer-Hauptstr. 70. 
von mir auf- 


oygpumzu 


p 


jede Auskunft ertheile 2 


Eine Brauerei 


in gutem baulichen Zuſtande mit 
neueſter Einrichtung nebſt einem 
Wohnhauſe, Scheune, Stall und 
33 Morgen gutem Lande und 
reichlichem Wieſenwachs iſt Fa⸗ 
milienverhältniffe halber von ſo⸗ 
fort unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen in einer lebhaften 
Kreisſtadt, an der Eiſenbahn ge⸗ 
legen, zu verkaufen. Gef. Off. 
bitte sub 9268 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


1 Breitdeefhmafchin, 


faſt neu, verkauft wegen Wirthſchafts⸗ 
veränderung billig 


Dom. Kollenz, Pr. Stargardt. 
Daſelbſt ſtehen 
6 fünfjährige Ochſen 


zum Verkauf. 0 


— 
Eine braune Stute 


und 4 braune Foblen, worunter 2 nach 
dem Königl. Beſchäler „Attila“ gefallen 
ſind, hat zu verkaufen. (321 

Wienf, RL. Lichtenan. 


Branerei z. verpachten 


mit guter Kundſchaft unter günſtigen 
edingungen bei wenig Kapitalanlage. 
nbaber iſt anderweit engagirt. Anfragen 
erbeten sub U. 151 an Haaſenſtein 


u. Vogler, Königsberg i. Pr. 
Die Deutſch⸗Kroner 
Stadtmühle, 


neu gebaut, iſt zu verkaufen bei 3 Mille 
bir. Anz. Näh b. Bei. Arnold in 
Elfenfeld bei Dt. Krone. (244 


Eine faſt neue, beſonders ſtarke 
— Eopierpreffe Laftabie 5. uu vert 
in neues poliſander Pianino im 
E Eiſenrahmen iſt Umſtände halb. bill. 
3. verk. Breitg. 122, Eing. Junkergaſſe⸗ 
„Vorſchläge erhalten 
Heiraths⸗ — aller Stände 
u. reiche Damen ſofort durch Inſtitut 
„Frigga“, Berlin, Bülowſtraße 02. 
(Größt. B 
„ Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt und empfiehlt ſtets das Bu⸗ 
reau „Germania“ Dresden. 1 
acoban bei Roſenberg Weſt⸗ 
RE zu Groß- Beillhwiter 
Gütern gehörig, findet ein gebildeter 


junger Mann 
ku Sinn: 8 5 e ff he; 
enſion zum 1. October cr. e. 
Meldun 2 ſind an Inſpector Knorr 
in Jacobau zu richten. (316 
Ein unverheiratbeter 


Wirthſchafter, 


in geſetzten Jahren, findet von -fofort |- 


Stellung bei 
Sohroeter, Braunswalde. 


Tüchtige Verkäufer, 
Manufacturiſten, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, finden günſtig Stellung bei 


H. M Wolff heim, 


Pr. Stargardt. 


u meinem Mannfactur- und 
4 äft iſt die Stelle eines 


Lehrlings 


H. N. Wolftheim, 


Pr. Stargardt. 


Zum 1. Auguſt ſuche ich einen 


zweiten Zuſpector. 


Gehalt 300 . 
Ackerhof bei Conitz Weſtpr. 
.... „© 
Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich z. 1. October cr. 
einen flotten 


= (859 

Verkäufer, 
der auch mit Comptoirarbeiten vertraut 

ſein muß. 

Simon Mülterheim, ö 

Stolp i. Pomm. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Für ein Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaar.⸗ 
geſchäft wird e. Lehrling m. g. Schulbild. 
zum ſefortigen Cintritt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen unt. 255 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Zum 1. Auguſt ſuche ich für mein 
(392 


Hotel einen 
Kellner. 


Rud. Grambach, 
Oſterode. 
Eine Erzieherin 
(muſikaliſch) ſucht zum 1. Auguſt oder 
ipliteg anderweitige Engagement. 


ef. Offerten unter A. Z. 77 Elbing 
poſtlagernd erbeten. 6818 


Hauslehrer. 


„Ein erfahrener Pädagoge, Literat, 
mit guten Zeugniſſen ſucht unter mäßig. 
Anſprüchen Stellung als Hauslehrer. 
Offerten unter ki. C. 297 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


eee 
Eine gebildete Dame; 4 


(Wittwe), 47 J., vollkommen det 
mit den Wir Fſcheſtsver ben 
Stelle als Repräſentantin u. Erziehen 
mutterloſer Kinder. Näheres ertbeiler 
gütigſt Herr Paſtor Wieſſner und Herr 
Prediger Mannhardt, Sandgrube 11. 


Zoppot. 


In meiner Penſion findet von ſo⸗ 
fort ein junges Mädchen freundliche 
Aufnahme. 

Emi ie Jahn, Südſtraße 29. 


angenmarkt 40 


iſt ein großer trockener Lagerkeller vom 
1. Oktober zu vermiethen (33 


336 
Ein Waſſerſpeicher 
wird für längere Zeit zu miethen 
geſucht. 
Adreſſen unter 383 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. N 4 
Die 1. und 2. Etage links in d. Yanfe 
Hausthor 3, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern, verſchließbarem, heizbarem Entree, 
heller Küche, Mädchenſtube, Boden und 
Keller iſt zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
auelhen ? —u 
Eine kleine Wohnung, beſtehend 
aus 2 Stuben und ſonſtigem Zu⸗ 
behör iſt Seifengaffe 5, Ausſicht 
Langebrücke, zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Laden. 
wei anſtändige möbl. Zimmer werden 
zum 1. Auguſt zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter 213 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Gewerbe ⸗Verein. 


Die beabſichtigte Vergnügungsfahrt 
findet nunmehr beſtimmt am 
Domuerftag, den 14. d. Mts. 

2% Uhr Nachmittags 
vom grünen Thor aus ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Friſche 
lebende Hummern 


erhielt und empfiehlt 


Julius Frank. 
362) Brodbänkengaſſe 44. 


— Seebad 
Westerplatte. 


Donnerftag, den 14. Juli: 
Grosses 


Militär-Concert 


—— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemons 
in Danzig. 


| 
| 
| 


